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Hede des englischen Außenministers .
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Franyois - Poncet berichtet
Der Berliner französische Botschafter in Paris Frankreich erwartet Dr . Schacht

Wirtschaft und Politik .
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in Deutschland . Der gute Wille ist die Voraussetzung für
jeden Fortschritt auf dem Wege zur Verständigung . Leider
haftet auch der neuen Rede Edens , die nach der Pariser
Pressehetze offensichtlich beruhigend wirken will , ein bedauer¬
licher Mangel an Verstehen für die Voraussetzutmen

L. Schellenbsrg 'sch« HosbuchLrucksrei, ^ ragblatt . Haus ' .
Fsrnsprecher ^Sammel -Ar . 59631. Drahtanschrift : Tagblatt Wiesbaden .

Postscheckkonto : Frankfurt a . M . Nr . 7405.

Guter Wille und mangelndes
Verständnis .

Spannung dem Besuch Dr . Schachts in Paris ent¬
gegen , den Havas ankündigt . Wie noch erinnerlich sein
dürfte , weilte Dr . Schacht Ende August v . I . in Paris .
Seinem Besuch folgte dann Mitte September b « Be¬
such des französischen Handelsministers Paul Bastid
in Berlin . In diesen Besprechungen kam beiderseits
der Wunsch zum Ausdruck , eine möglichst starke Be¬
lebung des Warenaustausches der beiden Länder durch
die bevorstehenden Handelsvertragsverhandlungen her¬
beizuführen . Die Frankenabwertung hat diese Tendenz
nicht gerade gefördert und die in Aussicht genommenen
Handelsvertragsverhandlungen fanden zunächst nicht
statt . Diese Unterhaltungen sollen offenbar nunmehr
fortgesetzt werden . So ist denn auch die Rede von Be¬
sprechungen über Verbesserungen des Zahlungsverkehrs
zwischen beiden Ländern . Einigen französischen Kreisen
wäre es aber offenbar nicht unerwünscht , wenn der
Kreis der Verhandlungsthemen wesentlich größer wäre .
Dabei taucht die alte Idee auf , daß man Deutschland
wohl Zugeständnisse auf wirtschaftlichem
Gebiet machen könne , wenn Deutschland seiner¬
seits dafür politische Zugeständnisse , vor
allem auf dem Rüstungsgebiet machen würde .
Das ist ein Gedanke , den Ede n bekanntlich mehrfach
vertreten hat und der in Paris offenbar mit Sympathie
ausgenommen worden ist . Wenn jetzt in Paris im Zu¬
sammenhang mit dem bevorstehenden Besuch Dr .
Schachts solche Ideen wirklich eine Rolle spielen sollen , so
würde das nur zeigen , daß Frankreich , wie so ost , die

wirtschaftlichen Bedürfnisse Deutschlands überschätzt , daß
es sich auch über dis Bedeutung des zweiten Vierjahres -

planes keineswegs im klaren ist , und daß es gerne
politische Zugeständnisse einhandeln möchte . Daß sich
Paris mit solchen Plänen und Ideen auf dem Holzweae
befindet , braucht den deutschen Lesern wohl kaum be¬
sonders gesagt zu werden .

sichern , daß cs sich mit ernstesten Bemühen dieser Aufgabe
unterziehen werde . Das könne aber nur in der politischen
» nd wirtschaftlichen Sphäre erreicht werden , da die eine die
andere beeinflusse . Solange kein politisches Vertrauen
herrsche , gäbe cs keine wirtschaftliche Gesundung in Europa .
Wirtschaftliches Unglück aber sei eine Gefahr für den
Frieden . Alle Friedensfreunde mühten daher auch das wirt¬
schaftliche Elend zu beheben wünschen . Die britischen
Rüstungen , die den nationalen Wohlstand belasteten ,
seien aufgezwungen . Es gäbe aber einen besseren
Weg . England zöge Butter nun einmal den Geschützen
vor . Es sei bereit , sein Bestes auf dem Gebiete der wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit und der europäischen Be¬
friedung zu tun . Er wolle auch bemüht sein zu helfen , dah
andere auch Butter haben in einer Welt , die keine Kanonen
brauche .

3m Jahre 1937 mühten die Nationen einen großen Schritt
vorwärts tun . Die internationale Lage , der Wohlstand und
das Glück der Welt könnten gehoben werden durch inter¬
nationale Verständigung , freie Zusammenarbeit zwischen den
Völkern , Verkleinerung der internationalen Wirtschafts¬
beschränkungen und durch den ehrlichen Versuch , die Ge¬
fühle , so tief und stark sie auch sein mögen , zurückzustellen .
Ziehe man sich aber auf sich selbst zurück , verstärke man die
Isolation bis zur wirtschaftlich tragbaren Grenze und
darüber hinaus , so nähere sich die Welt vielleicht einer noch
größeren Katastrophe als der , von der man gerade
beginne , sich zu erholen . Das sei ein Weg der Torheit . Es
möge eine Zeit gegeben haben , in der Nationen unab¬
hängig und selbstoersorgend gewesen seien , diese Zeit sei aber
vorüber . Heute könne keine Nation von dem
Niedergang der anderen leben . Gehe man von
den von ihm ausgezeichneten Gesichtspunkten aus , schloß
der Außenminister , so werde sich eine Lösung der anscheinend
unlösbaren Probleme finden lassen .

*
Der in der Edenreöe zum Ausdruck kommende Wille

Zum Frieden wird nirgends stärker begrüßt als bei uns

nichts mit einer Spaltung Europas . Der Ruf zur Sammlung
gegen die rote Weltgefahr ist nut ein Appell an alle
Einsichtigen und Aufrechten , über alle taktischen Augenblicks¬
vorteile hinweg dem Unglück von morgen vorzubeugen .

England hat die Not , die Deutschland unter der Geißel
des Kommunismus litt , nicht erlebt . Es glaubt sich in seiner
Insellage gegen die Moskauer Krankheit gefeit . Aus diesem
Trugschluß heraus kommt es zu einer Verkennung der Ge¬
fahr und wird so zum unbewußten Helfer der Saboteure im
Kreml . Wir Deutsche haben einen zu folgenschweren An¬
schauungsunterricht erhalten , als daß wir uns in unseren
Erkenntnissen irre machen lassen könnten . Auch von Eden
nicht ! Das gleiche Mißverstehen spricht aus dem Wort
Edens , daß ihm Butter lieber sei als Kanonen . Auch uns
Deutschen , Herr Eden ! Die Verhältnisse liegen aber doch
ganz anders . Sind wir denn diejenigen , die die Welt

zum Rüstungswettlauf zwangen ? Nein ! Wir haben nur
in einer gerüsteten Welt , die bis zu den Zähnen in Waffen
starrt , das für unsere Sicherheit Nötigste getan . Um unsere
Sicherheit zu sabotieren , um uns klein zu halten , wie man
es in der Systemzeit konnte , hat eine Umwelt , die nur noch
in Versailles zu denken verstand , unseren Außenhandel
brach zu legen versucht . Man hat die Devisen bei uns rar
werden lassen . Es blieb Deutschland deshalb nichts anderes
übrig , als auf das Nötige zu verzichten , um das Notigste ,
die Sicherheit der Nation , nicht in Frage zu stellen . Des¬
halb ist für uns heute der Stahl wichtiger als die Butter .
Und daß es so ist , liegt an denen , die fälschlich glaubten ,
uns mit wirtschaftlichen Mitteln zur Aufgabe der ersten
Pflicht , die ein Staat hat , der Pflicht für die Sicherheit
seines Volkes zu sorgen , zwingen zu können . WT .
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Erklärungen zur Spanienfrage . — Die politische Doktrin und

die verkannte Isolation . — Die Notwendigkeit der Zusammenarbeit

und die Ziele des nationalsozialistischen Reiches .. . ____
kennen das von Eden wieder einmal gesungene Loblied auf
die Demokratie . Es kann unsere eigene Meinung über diese
Frage nicht ändern . Aber ebensowenig wie wir uns um «
stimmen lasten , versuchen wir , anderen Ländern in ihre
innenpolitischen Angelegenheiten hineinzureden . Nach
unserem Dafürhalten soll jeder nach seiner Fasson
selig werden . Es hieße aber die Dinge in ihr Gegenteil
verkehren , wenn man diese Toleranz auch dem Bolschewis¬
mus angedeihen lasten wollte . Der Bolschewismus ist
der Feind jeder Kultur . Er ist die reine Negation . Es gibt
keine Basis , auf der ekn Ausgleich zwischen dem Lebenswillen
der Völker und der roten Pest möglich wäre . Das hat
nichts mit politischen Doktrinen zu tun , auch

Deutsch - französische Gespräche .

as . Berlin , 13 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Nach den Erklärungen des Führers und
des französischen Botschafters in Berlin betrachtet
man die Marokkofrage in Paris allgemein
als erledigt . Man zeigt sich dabei auch recht be¬
friedigt darüber , daß die nationalspanischen Behörden
in Spanisch - Marokko dem französischen Militär - Attache
in Tanger die Erlaubnis erteilt hat , das gesamte
spanische Marokkogebiet frei zu bereisen und auch
Melilla und Ceuta zu besuchen . Auch das ist ein Be¬
weis dafür , daß in Spanisch - Marokko nichts
zuverbergenist . Die Pariser Zeitungen wider¬
rufen mit den Berichten ihrer Sonderberichterstatter
nunmehr selbst die Behauptungen , die sie vor einigen
Tagen in die Welt posaunt haben . Gerade diese Tat¬
sache beweist , wie leichtfertig die Pariser
Presse in einerFrage gearbeitet und den
Frieden Europas aufs Spiel gesetzt hat . Nachdem der
ganze Verleumdungsfeldzug zusammengebrochen ist ,
wendet sich nunmehr das Interesse der Pariser Zeitun¬
gen anderen Themen zu . Nunmehr spielt der Besuch
und die Berichterstattung des Berliner Botschafters
Franxois - Poncet in Paris eine große Rolle .
Der Botschafter , der kurz nach seiner Ankunft bereits
von dem Außenminister Delbos empfangen wurde , wird
in den nächsten Tagen auch dem französischen Minister¬
präsidenten L6on Blum berichten . Er wird sich aber
nicht allzu lange in Paris aufhalten , sondern bald nach
Berlin zurückkehren . Allgemein wird festgestellt , daß
Ficm ^ ois - Poncet nicht , wie vielfach erwartet wurde , ein
festumrissenes wirtschaftliches und politisches Programm
von Berlin mitgebracht habe , trotzdem aber wird viel¬
fach von der Möglichkeit des Ausbaues der
deutsch - französischen Beziehungen ge¬
sprochen . In diesem Zusammenhang sieht man auch mit
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London , 13 . Jan . ( Funkmeldung . ) Der englische
Außenminister Eden sprach bei einem Bankett der
Foreigu Preß - Association in London über
die außenpolitischen Probleme des Augenblicks . Eden
erklärte , Ziel der britischen Außenpolitik müsse die
Pslege der Beharrlichkeit und der Ber -
ständigung fein . Diesem Ziel werde die Außen¬
politik im neue » Jahre folgen . Es fei töricht , zu be¬
haupten , daß das neue Jahr ohne beängstigende oder
sogar bedrohliche Anzeichen in Europa beginne . Die
Situation in Spanien gebe in der ganzen Welt weiter
Mr größten Besorgnis Anlaß . Die Ansichten der
britischen Regierung seien so oft bekundet worden , daß
es genüge , dem noch folgendes hinzuznfLigen :

E England sei ein demokratisches Land und der Engländer
I glaube daher , daß die Bewohner jedes Landes selbst darüber
r zu entscheiden haben , welches Regierungssystem sie vorzögen .

Es sei ihre eigene Angelegenheit , die keinen anderen etwas
angehe . Jeder Versuch , dem spanischen Volk ein

| Regierungssystem aufzuzwingen , sei nach eng »
k kicher Auffassung unberechtigt und könne auch keinen

dauernden Frieden bringen .
F "

Aus diesem Grunde habe England jeden Versuch
L fremder Einmischung in Spanien zu verhindern'

versucht und werde dies , soweit das in seinen Kräften
M liege , auch in Zukunft tun .

x Eden erklärte , es herrsche vielfach die Ansicht , daß am
f Ende des spanischen Bürgerkrieges Spanien unvermeidlich ent -
£ weder eine faschistische oder kommunistische Regierung Haden
| müsse . Das sei aber nicht seine Ansicht . 3m Gegenteil glaube
■ man in England , daß keine dieser Regierungsformen Spanien
| entspräche und auch nicht von Dauer wäre . Spanien werde

f mit der Zeit seine eigene Regierungsform enk -
1 wickeln , und je weniger Fremde sich einmischten ,
£ umso kürzer werde die Übergangszeit sein .
i Eine der beängstigendsten Tendenzen in der internationalen

| Lage des vergangenen Jahres sei die gewesen , Europa ent -
: sprechend den zwei politischen Doktrinen in
: Zwei entgegengesetzte Lager zu teilen . Die

englische Regierung habe wiederholt öffentlich erklärt , daß sie
E . . die Teilung Europas in zwei feindliche Ideologien ablehne .

3m Namen der ganzen englisch sprechenden Welt müsse er das"
volle moralische und politische Gewicht Englands gegen eine

: derartige Doktrin der Ausschließlichkeit in die Waagschale
werfen . So sei auch die Lehre des Klassenkampfes
vom englischen Volke niemals angenommen
worden , weil es praktisch genug denke , um zu erkennen , daß

- das sinnlos sei . Klasseninteressen seien nicht ausschließlich ,
sondern ergänzten sich.

B Für ebenso falsch sähe er die weitere Ausdehnung einer
Auffassung an , durch die die Nationen nach politischen Welt¬
anschauungen getrennt würden . I » England traue man des -

■ halb der parlamentarischen Demokratie und stelle
die ganze Macht hinter sie , weil man sie für ein prak -

? ■ tisches System halte .
- Eden fuhr fort , es werde gesagt , daß Europa jetzt in das

heroische Zeitalter eintrete . Auch England wolle Herois¬
mus haben . Aber man müsse Europa als Land ansehen , in

M dem Helden leben und nicht in erster Linie sterben sollten .
Der Begriff Heroismus und Heroen dürfe nicht verfälscht

Ä - werden . England habe den Glauben an die Demokratie noch
; nicht verloren . Diese politische Philosophie habe zwei Seiten .
| Sie sei zunächst eine positive Doktrin und zweitens mache man

| kein großes Aufhebens von seiner Ergebenheit zu ihr , obwohl
zweifellos die Bereitschaft vorhanden fei , notwendigenfalls

E
"

Opfer dafür zu bringen .
E

"
In feinen weiteren Ausführungen versicherte Eden der

Presse , es sei nicht wahr , daß Großbritannien sich einem Lande
zuwende und dem anderen den Rücken kehre . England
wünsche vielmehr , den Kreis seiner Freunde und
Mitarbeiter so weit und umfassend wie inög -

Q lich zu gestalten . Mit besonderem Nachdruck erklärte der
Außenminister , nicht einen Konflikt wolle man , wohl aber die
Zusammenarbeit . Die Welt habe in einer langen Geschichte
gelernt , daß der Lebensstandard nut in geduldiger Zusammen¬
arbeit gehoben werden könne , niemals aber durch Krieg , Miß¬
trauen , Haß und Richtungen .

Eden zitierte dann wörtlich einige Abschnitte aus der
Reujahrsbotschast des Führers uud betonte , daß
die englische Regierung die Sätze des Führers « arm
begrüße , in denen diese sich für eine Verständigung und
Versöhnung unter den Rationen einsetze , durch die allein
die wirtschaftlichen Grundlage » , das Blühen und der Fort¬
schritt der Menschheit gesichert werden könnten . Dieser Aus¬
gabe , so sagte Eden , müsse man sich im kommenden Jahre
widmen . Soweit England in Frage käme , könne er ver -
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Das Ende einer Lüge .

Weiter günstiger
Beschäftigungsgrad .

Französische Offiziere melden : keine deutschen Truppen in Spanisch - Marokko .

Nichts Ungewöhnliches in der spanischen Zone .

Die Pariser Presse widerlegt sich selbst .

Paris , 13 . Jan . ( Funkmeldung .) In der französischen
Presse mehren sich d

'
.e Erklärungen und Tatsachenberichte ,

die bestätigen , daß in Spanisch - Marokko alles
n o r m a l ist und daß dort weder deutsche Truppen angekom¬
men sind , noch erwartet werden . Oft veröffentlichen die

gleichen Blätter derartig Meldungen und Äußerungen , die

noch Ende der vorigen Woche jene gewissenlose Hetze gegen
Deutschland eröffnet und eifrig geführt haben , der erst durch
das Eingreifen des Führers zur Sicherung des Friedens und

durch energische Abwehr der entrüsteten deutschen Presse Ein¬

halt geboten werden konnte . Aus den Sachberichten , die
heute veröffentlicht werden , geht mit aller Deutlichkeit her¬
vor , daß Paris entweder Informationen aus sehr
trüber Quelle benutzt hat , oder daß eine Reihe von
Zeitungen in übler Absicht bewußt Falschmel -

düngen brachte . Jedenfalls meldet der „ Matin "
heute ,

daß General N o g u e s bereits vor einiger Zeit den Obersten
Verenger zum spanischen hohen Kommissar gesandt habe .
Oberst Verenger habe aber keine deutschen Truppen
in Spanisch - Marokko festgestellt . Auf Anfrage
habe der spanische hohe Kommissar ihm erklärt , alle für
französische oder englische Offiziere zur Nachprüfung der Lage
in Spanisch - Marokko angeforderten Passierscheine würben ge¬
geben werden .

Der „ Figaro
" berichtet , Hauptmann Luiset , der fran -

zöstsche Militärattache in Tanger , habe soeben einen Passier¬
schein für die gesamte spanische Marokkozone erhalten und

habe bereits einmal eine Rundreise in Spanisch - Marokko ge¬
macht . Kapitän Luiset habe nach dieser Reise erklärt , daß er
nichtsllngewöhnlichesbemerken konnte .

Pertinar , der bekannte Hetzredakteur des „ Echo de
Paris "

, macht zunächst noch einmal den Versuch , wenigstens
etwas von seinen Lügenmeldungen zu retten . In dem

gleichen Blatt wird aber dann ein sehr deutliches Telegramm
eines Sonderberichterstatters aus Tanger vom 12 . Januar

wiedergegeben , das in krassem Gegensatz zu den dauernden

Verdächtigungen des Außenpolitikers Pertinax steht . Das

Telegramm lautet :

„ Ich bin gestern in Tetuan gewesen . Die Stadt sieht aus
wie immer . Es gibt dort etwa 20 Deutsche , die bei der Ver¬

kehrsfluglinie Tetuan — Sevilla angestellt sind . Der spanische
hohe Kommissar Beigbeder hat mich empfangen und hat
formell die Ausschiffung deutscher Truppen in Marokko
dementiert .

„ Wir sind nicht so verrückt "
, so hat mir der

Oberst im einzelnen gesagt , „ u m e i n e A u s s ch i f f u n g z u
erlauben , die sofort einen europäischen
Krieg herbeiführen würde . Wir brauchen diesen
Krieg nicht . Was wir wollen , ist der Sieg . Aber um den

Sieg zu erringen , müßen wir Truppen nach Spanien schicken
und nicht Truppen nach Marokko ziehen . Wir brauchen
keinedeutschenTruppen . Darüber hinaus wird das
nationale Spanien niemals dem Ausland einen Zoll breit

spanischen Bodens abtreten . Diese Falschmeldung kommt aus
Valencia , wo man nicht davor zurückschreckt, Frankreich in
einen fürchterlichen Krieg hineinzuziehen , um sich selbst zu
retten .

Heute bin ich in Ceuta gewesen , und ich habe der Ein -

chiffung eines Bataillons beigewohnt , das für Spanien be -

timmt
'
war . Aber ich habe keinen Deutschen ge -

e h e n .
"

Spanien hat in Marokko nichts zu verbergen .

Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes im Dezember 1936 .

Berlin , 12 . Jan . Der Arbeitseinsatz stand nach dem

Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬

beitslosenversicherung im Dezember weiterhin im
, Zeichen

des günstigen Beschäftigungsgrades der deutschen Wirtschaft ;
er hat lediglich aus Saisongründen eine Abschwächung er¬

fahren . Die Zahl der Arbeltslosen stieg im Dezember um
281000 auf 1478 000 , im Dezember 1935 dagegen um 524 000

auf 2 508 000 . Der sommerliche Tiefpunkt lag 1935 im

August , 1936 im September . Bis Ende Dezember erfolgte
im Jahre 1935 eine saisonmätziae Zunahme der Arbeitslosig¬
keit um 802 000 , in diesem Jahre um 443 000 .

Die geringere Zunahme dieses Jahres ist die

Folge des anhaltend guten Auftragsbestan¬
des . Die durchweg milde und für Außenarbeiten günstige
Witterung dieses Jahres hat den Willen zum winterlichen
Durchhalten erheblich begünstigt . Das gilt vor allem für
den Westen des Reiches . Ähnlich , wie im Vormonat , zeigen
daher auch die westlichen LandesarbeitsamtsbMike ( West¬
falen , Rheinland , Hessen , Südwestdeutschland . Niedersachsen
und Nordmark ) mit einer Zunahme von rund 67 000 Ar¬

beitslosen insgesamt eine erheblich schwächere Ausprägung
des winterlichen Anstiegs als die sieben übrigen Landes¬

arbeitsamtsbezirke , in denen die Zunahme insgesamt 214 000

betrug . Die Zunahme war in Ostpreußen sogar etwas

größer als im Vorjahr ; in Schlesien wurde die Zunahme
des Vorjahres fast erreicht .

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit entfällt , wie in den
Vormonaten , überwiegend auf die Saisonaußenberufe , auf
die insgesamt 88,2 % der Zunahme entfallen . Aber auch
die Zunahme in den übrigen Berufsgruppen ist auf rein

saisonmäßige Gründe zurückzuführen .
Entsprechend der Zahl der Arbeitslosen ist auch die

Zahl der Unterstützten gestiegen . Die Zahl der von der

Reichsanstalt unterstützten hat eine Zunahme um 227 000

erfahren und beträgt 896 000 , die Zahl der anerkannten

Wohlfahrtserwerbslosen ist geringfügig um 15 000 auf
165 000 gestiegen . Von der öffentlichen Fürsorge werden jetzt
nur noch 15,6 % aller Unterstützungsempfänger betreut .

Die Zahl der Notstandsarbeiter war leicht rückläufig :

sie verminderte sich um 12000 auf 76000 .

Anbegrenzter Geleitschein für den

französischen Militärattache .

Paris , 12 . Jan . Nach der Unterredung , die der fran¬

zösische Konsul in Tetuan mit dem spanischen Ober -

kommissar Beigbeder hatte , ist dem französischen
Militärattache in Tanger , Hauptmann Luiset , von

den spanischen Marokkobehörden ein unbegrenzter
Geleitschein ausgestellt worden , mit dem er frei
die ganze spanische Marokkozone , einschließlich Melilla

und Ceuta , bereisen kann .

Keine fremdländischen Soldaten bei Franco .

Paris , 12 . Jan . Der Verleger der in Manila er¬

scheinenden „ Philipines Free Preß
"

, F . Th . Roger , ist

von einem siebenmonatigen Ausenthalt in Spanien nach

Paris zurückgekehrt und berichtet im „ New Port

HeraId
" über seine Eindrücke . Schon im Mai v . I . ,

als Roger nach Barcelona kam , habe er feststellen
können , daß dort der sowjetrussische Einfluß ständig im

Wachsen war . Auch die Anarchisten hätten aus ihren

Die Aussprache zwischen Poncet
und dem Führer .

Eine Klarstellung Reuters .

London , 12 . Jan . Reuter dementiert die Pariser
Meldungen , wonach der französische Botschafter in
Berlin Deutschland im Zusammenhang mit Spanisch -
Marokko eine formale Warnung habe zuteil werden lassen .
Wie Reuter demgegenüber klarstellt , hatte der französische
Bcrschafter beim Diplomatenempfang am Montag Gelegen¬
heit , mit dem Kanzler zu sprechen . Dies habe er wahr¬
genommen , um eine Zusicherung zu geben und
auch eine zu erhalten , wonach die Unversehrtheit
Spaniens und Spanisch - Marokkos geachtet werden wird .

Der französische Botschafter in Berlin bei Delbos .

Paris , 12 . Jan . Der französische Botschafter in Berlin
Franeois - Poncet ist am Dienstagvormittaa in Paris
eingetroffen , wo er bis Ende der Woche bleiben
wird . Der Botschafter wurde gleich nach seiner Ankunft
von Außenminister Delbos empfangen .

Stärkster Eindruck der neuen Friedenserklärung des Führers
in Amerika .

Washington , 12 . Jan . Die vom Führer beim Neujahrs -

cmpfang des Diplomatischen Korps dem französischen Bot¬
schafter gegebene Versicherung , daß Deutschland nicht die
Absicht habe , noch jemals gehabt habe , die Integrität Spa¬
niens oder der spanischen Besitzungen in irgendeiner Form
anzutasten , wird hier allgemein aufs wärmste be¬
grüßt .

In amtlichen amerikanischen Kreisen drückt man gleich¬
falls große Befriedigung aus und sieht in dieser
Äußerung des deutschen Staatsoberhauptes eine erneute Be -

stätiguntz des Friedenswillens Deutschlands .

Höflichkeitsbesuch Alsieris bei Delbos .

Paris , 12 . Jan . Der italienische Propagandaminister
Dino Alfieri stattete Außenminister Delbos einen

Höflichkeitsbesuch ab . Bekanntlich befindet sich der

italienische Propagandaminister zurzeit in seiner Eigen¬
schaft als Präsident des Internationalen Autorenverbandes
in Paris .

Neujahrsempfang beim österreichischen
Bundespräsidenten .

„ Ein Jahr des Wohlergehens der Völker ."

Wien , 12 . Jan . In den Räumen der Bundespräfident -

schaft auf dem Ballhaus -Platz fand am Dienstagmittag der
übliche Reuiahrsempfang beim Bundespräsidenten
statt . Das Diplomatische Korps war vollständig erschienen ,
vom Deutschen Reich Botschafter von Papen , Botschaftsrat
von Stein und der deutsche Militärattache Generalleut¬
nant Muff . Auf die Vegrüßüiigsansprache des neuen aposto¬
lischen Nuntius , des Erzbischos Cicognani , in französischer
Sprache erwiderte Bundespräsident M i k l a s . Er schloß seine
Ansprache mit dem Wunsch , daß trotz der drohenden Wetter -

gesetzwidrigen Plänen kein Geheimnis gemacht . Sowjet¬

rußland habe in Katalonien seine alten Methoden an¬

gewandt : Streiks , Unruhen usw . Der Mob habe in

dem von den Roten beherrschten Teil Spaniens einen

Terror geschafsen . Alle Spuren von Gesetz und Obrig¬
keit seien beseitigt . Man habe sich in der Zivili¬
sation um 6000 Jahre zurückversetzt ge¬

fühlt . Eine fremde Militärkontrolle herrsche .

Roger unternahm anschließend eine längere Fahrt
durch das von den Truppen des Generals Franco be¬

freite Spanien und berichtet darüber , daß man dort un¬

gehindert und unter normalen Verhältnissen reisen
könne . General Franco sei der Nationalhetd bes von

ihm besetzten Spaniens , dessen Wunsch es sei , die Zivili¬
sation Spaniens zu retten . Die Bevölkerung melde sich

zahlreich zu den nationalen Truppen , aber viele könnten

nicht eingestellt werden , da es an Waffen und Uni¬

formen für sie fehle . Er , Roger , habe in den von ihm

besuchten Städten höchstens 20 0 Ausländer

getroffen . Fremdländische Soldaten habe er über¬

haupt keine bemerkt .

wölken am politischen Horizont das neue Jahr ein Jahr des

Wohlergehens der Völker und des Friedens sein möge .

Wien , 12 . Jan . Im Zuge der Neuorganisierung des italie¬

nischen Auslandsdienstes ist der bisherige Pressebeirat an der

italienischen Gesandtschaft in Wien , E . Moreale , als General¬

konsul nach Baltimore versetzt worden .

Zwei Holländer in Moskau verhaftet .

Moskau , 13 . Jan . ( Letzte Funkmeldung .) Die letzte
große Welle von Verhaftungen , die sich bekanntlich ins¬

besondere gegen Ausländer richtet , scheint immer noch nicht

zum Stillstand zu kommen . In den letzten Tagen wurden ,
wie hier bekannt wird , wieder zwei Ausländer ver¬

haftet , die als Fachleute in der Sowjetunion tätig
waren . Beide Verhaftete sind holländischer Natio¬
nalität .

Jahrestag des Sieges an der Saar .

Der große Erinnerungsmarsch in Saarbrücken .

Saarbrücken , 12 . Jan . Am 13 . Januar jährt sich zum

zweiten Male der denkwürdige Tag , da die Volksgenossen von

der Saar sich wie ein Mann zum neuen Deutschland bekannten .

Internationale Kriegshetzer , jüdische Emigranten und bolsche¬

wistische Agenten bemühten sich damals vergeblich , die Saar

vom Deutschen Reich loszureißen und sie zum Tummelplatz

ihrer verbrecherischen Gelüste zu machen . Das deutsche Volk

von der Saar erteilte ihnen eine Abfuhr , die keinen Zweifel

mehr an ihrer unzertrennlichen Einheit mit dem deutschen
Volke und Reich mehr zuließ . Nach zweijähriger Aufbauarbeit ,
während der das Saargebiet im Rahmen des Gaues

Saarpfalz der NSDAP , unter Führung des Reichskommissars
und Gauleiters Bürckel überaus schnell wirtschaftlich und

kulturell ausblühte , begehen jetzt die Volksgenossen von der

Saar unter engster Anteilnahme des ganzen deutschen Volkes

in stolzer Freude den zweiten Erinnerungstag an das grogc

geschichtliche Ereignis der Volksabstimmung .
Den Auftakt der Veranstaltungen bildete am Dienstag¬

abend eine festliche Veranstaltung in der historischen „ Wart¬

burg
"

, in der vor zwei Jahren in der denkwürdigen Nacht zum
14 . Januar die Auszählung der Stimmen erfolgte . Nanchaftc

deutsche Künstler brachten Meisterwerke der deutschen Musik

zu Gehör . Die Veranstaltung wurde von mehreren deutschen

Reichssendern übertragen . Außerdem fanden im ganzen Saar¬

land Kameradschafts ab ende statt , bei denen sich die

alten Kämpen aus der Saarkampfzeit wieder trafen .

Besondere Festesfreude herrscht in Völklingen , das

am Abstimmungsgedenktag durch den Zusammenschluß mit den

drei Gemeinden Wehrden , Geislautern und Fürstenhausen zur
Stadt erhoben wird , was die Erfüllung eines lange ge¬

hegten Wunsches der Bevölkerung bedeutet . Gauleiter Bürckel

wird am Mittwoch die Erhebung Völklingens zur Stadt in

feierlicher Form verkünden . Mit 35 000 Einwohnern wird sie
eine der größten Städte des Saarlandes sein .

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen in Saarbrücken wird

am Mittwochnachmittag ein vom Besreiungsseld ausgehender

großer Erinnerüngsmarsch durch die Straßen Saarbrückens

stehen , an dem sich die Wehrmacht und alle Gliederungen der

Partei beteiligen werden .

Wien droht mit Mutz der Beziehungen zu Bt - Wien .

Die Marxisten versuchen die Situation zu „ retten "
.

Notenwechsel um de Borchgraoe .

Brüssel , 12 . Jan . In politischen Kreisen verfolgt man
mit wachsender Spannung die diplomatischen Verhand¬

lungen , die zwischen Brüssel und Valencia über
die Ermordung des belgischen Diplomaten Baron deBorch -

g r a v e im Gänge sind .
Aus einer amtlichen Mitteilung , die über den Kabmetts -

rat vom Montag veröffentlicht worden ist , ergibt sich erneut ,
daß die spanischen Bolschewisten sich ihrer Ver¬

antwortung mit leeren Ausflüchten zu ent¬

zieh e n s u ch e n . In der Antwort , die sie auf die erste be¬

fristete Note der belgischen Regierung gegeben hatten , ver¬
suchten die Bolschewistenhäuptlinge , wie die der Regierung
nahestehende „ L '

Jndepondance Belge
" berichtet , ihre offen¬

kundige Verantwortung an dem Mord glatt zu bestreiten .

Sie geben zwar in gewundenen Ausdrücken ihrem Be¬

dauern über den Vorfall Ausdruck , ihre Antwortnote enthält

aber nicht das , was die belgische Regierung hinsichtlich der

Entschuldigung der Wiedergutmachung und der Bestrafung

der Schuldigen gefordert hat , nämlich eine unumwun¬

dene Annahme der von Belgien gestellten

Bedingungen . Der Kabinettsrat hat nach den weiteren

Mitteilungen des regierungsosfiziösen Blattes im Laufe

seiner gestrigen Beratung alle Möglichkeiten , die sich aus der

Lage ergeben , erörtert . Dienstagvormittag ist eine neue

Note nach Valencia abgegangen , wottn die belgische Regie¬

rung ihre Bedingungen in vollem Umfange

aufrechterhält und die Forderungen stellt , daß diese

Bedingungen innerhalb einer sehr kurzen Frist erfüllt

werden müssen .

Die „ L '
Jndependance Belge

"
glaubt zu wissen , daß diese

neue belgische Note noch entschiedener gehalten sei , als die

erste Note und daß sie es den roten Machthabern in Valencia

nicht ermöglichen werde , sich aus der Schlinge zu ziehen .

Das Blatt bettchtet sodann , daß der A b b r u ch der

diplomatischen Beziehungen zwischen Belgien und

den spanischen Bolschewisten am Montag ernsthaft in

Aussicht genommen worden fti für den Fall , daß die

roten Machthaber auch weiterhin den Versuch machen sollten ,

sich den belgischen Forderungen zu entziehen .

+

Die entschiedene Sprache , die in einem Teil der belgischen
Presse und neuerdings auch in gewissen der Regierung nahe¬
stehenden Organen geführt wird , ist bemerkenswert . In
politischen Kreisen neigt man aber trotzdem immer mehr zu
der Ansicht , daß die Regierung van Zeel and , in der die

Marxisten einen beherrschenden Einfluß ausüben , nur im

alleräußersten Falle die Drohung mit dem Abbruch der diplo -

matischen Beziehungen wahrmachen wird .
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Generaloberst Görings
44 . Geburtstag .

Der Glückwunsch des Führers . — Wachstandarte » Feldherrn -
halle -

grüßt ihren neuen Chef .
Berlin , 12 . Jan . Ministerpräsident Generaloberst Eürinq

stand zu lemem 44 . Geburtstag im Mittelpunkt einer Fülle
von Ehrungen , die ihm aus allen Volkskreisen zuteil geworden

” neut Öen Seroeis für die große Volkstümlichkeit er¬
brachten , der er sich als einer der engsten Mitarbeiter des
Führers erfreut . Der Führer hat seinem alten Mitkämpfer
und ersten LA .-Fuhrer persönlich seine herzlichsten Glück¬
wünsche ausgesprochen .

. . Der Ministerpräsident nahm zunächst die Glückwünsche
seines Stabes entgegen und wohnte dann am Reichsluftfahrt -
mlnisterlum dem Aufziehen der Wache seines Regiments bei .
Gegen Mittag erschien der Stabschef der SA . , Viktor Lutze ,in Begleitung fast , sämtlicher Obergruppen - und Gruppen¬
führer und Ämtschefs der Obersten SA .-Führung zur Gratu¬
lation . Der Stabschef machte ihm offiziell Mitteilung von
der vom Führer vollzogenen Ernennung zum Chef

"
der

Wachstandarte „ Keldherrnh älle "
. SA . - Ober -

gruppenführer Goring , in dessen Begleitung sich Staatssekretär
Korner und Ministerialdirigent Dr . Eritzbach befanden , hielt
sodann an die über 1000 Mann starke Abordnung der Wach¬
standarte , die im Garten des Ministeriums Aufstellung ge¬
nommen hatte , eine Ansprache , in der er u . a . sagte :

„ Die hohe Auszeichnung , die der Oberste SA .- Führer mir
soeben verliehen hat , rechne ich zu den höchsten , die mir über¬
haupt zuteil werden konnten . Bei dem stolzen Namen der
Standarte denken wir zunächst an jenen düsteren November¬
morgen , da unsere SA .-Kameraden , damals unter meiner Füh¬
rung , gegen die Gewehre der Reaktion marschierten . Es war
mir dabei durch die Vorsehung vergönnt , für unseren Führer
und für unsere herrliche Bewegung auch mein Blut zu geben .
Ar tragt nun den stolzen Namen jenes unvergeßlichen ge¬
schichtlichen Ereignisses , da sich unsere Adler zum erstenmal
siegreich durchrangen . Denn von jener Stunde an hat der Auf¬
stieg begonnen , der schließlich zum Siege führte . Denkt immer
daran , daß mit diesem Namen die ersten Toten unserer Be -
wegung geehrt wurden und daß sie damit unsterblich geworden
sind .

' Es bewegt mich
"

, so schloß der Ministerpräsident , „ ein
tiefer stolz , nunmehr Chef dieser Standarte zu sein , bewahrt
ge doch im besten Sinne die edel st en Traditionen der
SA ., und ich bin überglücklich über die hohe Auszeichnung ,die mich m aktivster Verbindung zu unserer SÄ .
bring t “

Dann schritt SA .-Obergruppenführer Göring in Beglei¬
tung des Stabschefs und des Führers der Wachstandarte ,
Brigadeführer Reimann , die Fronten ab . Anschließend nahm
der neue Chef der Standarte vor dem Haus der Flieger in
der Prinz -Albrecht -Straße wen Vorbeimarsch ab .

Berge von Telegrammen häuften sich unter
Blumen und den verschiedenartigsten Gaben . Es waren da¬
runter viele Zeichen rührender Anhänglichkeit
zu sehen , die dem Ministerprästdenten in Form von schlichten
Glückwunschschreiben und kleinen Gaben mitten aus dem Volk
dargebracht wurden .

Aus dem Auslande haben u . a . der italienische Staats¬
chef , Ministerpräsident Mussolini , und der ungarische
Ministerpräsident Daranyi telegraphisch des Geburtstages
gedacht .

So konnte Ministerpräsident Generaloberst Göring mit
Recht sagen , daß ihm zu seinem Geburtstag eine überwältigende
Fülle von Zeichen der Verehrung , der Treue und der Hingabe
aus allen Volkskreisen zuteil geworden ist .

Telegramm des Führers an Reichsleiter
Rosenberg .

Berlin , 12 . Jan . Anläßlich des 44 . Geburtstages von
Reichsleiter A . Rosenberg übersandte der Führer ihm fol¬
gendes Telegramm :

Lieber Pg . Rosenberg ! Zu Ihrem Geburtstage sende ich
Ihnen , meinem alten Mitkämpfer , die aufrichtigsten Glück¬
wünsche . Mögen auch die kommenden Jahre Ihrer Arbeit
vollen Erfolg bringen . Ihr Adolf Hit 1 e r .

“

Geburtstagsfeier bei Ministerpräsident
Generaloberst Göring .

V .

I

JÄT a

Eine kleine Verwandte des Ministerpräsidenten sagt
ihr Eeburtstagssprüchlein auf .

( Scherls Bilderdienst , M .)

Der Führer beglückwünscht Gauleiter Wagner .

Berlin , 12 . Jan . Anläßlich des Geburtstages von Gau¬
leiter Josef Wagner sandte der Führer folgendes Glückwunsch¬
telegramm :

„ An Gauleiter Josef Wagner , Breslau . Zu Ihrem heu¬
tigen Geburtstage sende ich Ihnen meine herzlichsten Glück¬
wünsche . Adolf Hitler .

"

„ Eine Frage des Lebens und der

Ehre der Nation .
"

Der türkische Außenminister über die Sandschak -Frage .

Ankara , 12 . Jan . Der türkische Außenminister Dr . Aras
äußerte sich über die gegenwärtige Lage in der Sandschak - Frage
wie folgt :

Die Türkei habe heute in Paris ihre letzten Vor¬
schläge überreichen lassen und habe die feste Zuversicht ,
daß Ministerpräsident Blum die Frage eingehend prüfen
und auch richtig sehen werde . Ob es ihm freilich gelingen
werde , auch richtig zu handeln , müsse heute noch dahingestellr
bleiben . Die Soge sei völlig ungewiß . Sie werde erschwert
dadurch , daß die Sandschak -Frage für die Türkei eine Frage
des Lebens und der Ehre der Nation , für Frank¬
reich nichts anderes als eine Rechtsfrage sei . Die Türkei habe
bei ihren Forderungen stets aus eigenem Antrieb gehandelt
und brauche keine fremden Einflüsterungen , um so beharrlich
zu sein , wie sie es jetzt in diesem Kalle sei . Was die türkische
Regierung in der Ängelegenheit der Öffentlichkeit mitzuteilen
gehabt habe , sei in amtlicher und halbamtlicher Weise ge¬
schehen .

Der Außenminister schloß seine Ausführungen mit der
Mitteilung , daß er bereits am Mittwoch auf dem Wege nach
Gens die türkische Hauptstadt verlassen werde . Er sehe keinen
Anlaß , vorher nach Paris zu reisen . Er scheide aber in der
festen Hoffnung , daß eine befriedigende Lösung gefunden
werde , nachdem man in Paris die Lage nunmehr richtig ein¬
zuschätzen gelernt habe .

Südafrika wehrt sich gegen die jüdische

Einwanderung .

Besonders gegen die sogen , deutschen Emigranten .

London , 12 . Jan . Wie aus Kapstadt berichtet wird , brachte
der Führer der nationalistischen Opposition , Dr . M a l a n , im

Parlament einen Antrag , die jüdische Einwanderung nach

Südafrika zu beschränken . In dem Antrag wird die Regierung
dafür auf das schärfste getadelt , daß sie bisher keine Maß -

nahmen getrosten habe , um die Einwanderung von Juden ,
insbesondere sogen , deutscher Emigranten , zu verhindern . Der

Antrag verlangt schließlich, daß Jiddisch nicht mehr als euro¬

päische Sprache anerkannt werde , daß einwandernde Personen

ihren wirklichen Namen angeben müßten , und daß Ausländer

nur mit Genehmigung der Regierung einen Beruf in Süd¬

afrika ausüben dürften . In Südafrika gehe der Handel immer

mehr in die Hände einer jüdischen Minderheit über , während
ein großer Teil der auf dem Lande tätigen Bevölkerung nicht
in der Lage sei , sich zu ernähren . Ein Beweis dafür , daß die

Juden ein Sonderoolk seien , das sich nicht assimiliere , seien die

gegen Deutschland gerichteten jüdischen Boykottversuche .

Die Forderungen der Palästina - Araber .

Der Groh - Mufti von Jerusalem vor dem

britischen Untersuchungsausschuh .

Loudon , 12 . Jan . Wie aus Jerusalem berichtet wird ,
sagte am Dienstag vor dem britischen Untersuchungsausschuß
als erster „ Zeuge

" der Groß -Mufti von Jerusalem , der
oberste Geistliche der Stadt , Has Amon Al Hussein , aus . Er
war von den beiden früheren Bürgermeistern der Stadt
Jerusalem begleitet , sowie von Mitgliedern des Arabischen
Ausschusses .

Der Groß - Mufti wandte sich in zum Teil sehr schar -

sen Worten gegen die britische Palästina¬
pol i t i k und die jüdischen Bestrebungen . Er ging davon
aus , daß Palästina in den vergangenen Jahrhunderten und
in der Vorkriegszeit ein arabisches Land gewesen sei
und wies auf das Versprechen der völligen Unabhängigkeit
aller arabischen Länder hin , das England während des Welt¬
krieges dem König Hussein von Hedschas abgegeben habe
Dieses Versprechen habe zeitlich vor der „ Balfour - Erklä¬

rung
"

, die bekanntlich den Juden ein „ jüdisches N atio -

nalheim
" in Palästina in Aussicht stellte , gelegen . Der

Groß -Äufti schilderte dann die Widersprüche und Zwei -

deurigkeiten der Nachkliegsv e rträge und die

Haltung des Völkerbundes , die sich zum Nachteil des

arabischen Volkes ausgewirkt hätten . Er beschuldigte Eng¬
land , bei seiner Palästinapolitik häufig unter jüdischem Druck

gehandelt zu haben und trug vor , wie immer mehr arabisches
Land in jüdische Hände gekommen sei . Falls die jüdische

„ Heimstätte
" in Palästina fortbestehe , so seien neue E r -

regungen und Unruhen zu befürchten .

Zum Schluß seiner Rede gab der Groß - Mufti die ara¬

bischen Forderungen bekannt , die , wie er sich ausdrückte , dem

Heiligen Land endlich Frieden geben würden . Er forderte
die Beseitigung des „ jüdischen Nationalheims

" und der

Balfour - Erklärung , Beendigung der jüdischen Einwande¬

rung , Verbot des Landverkaufs , Gleichstellung Palästinas
mit den anderen arabischen Ländern und die Konstituierung
einer unabhängigen arabischen Regierung in Palästina .

Flucht übers Meer .

Von Haus Friedrich Blunck .

Dem soeben in der Hanseatischen Verlagsanstalt ,
AG ., Hamburg , erschienenen Werk des Dichters
Hans Friedrich Blunck : König Eeiserich , eine Er¬
zählung von Eeiserich und dem Zug der Vandalen ,
entnehmen wir nachstehenden Auszug .

Hans Friedrich Blunck , ein Meister in der
Gestaltung deutscher Vergangenheit , erweckt in
seinem neuesten Werk die germanische Führergestalt
Geiserichs zu neuem Leben . Mit seltener dichterischer
Klarheit und Kraft hat Hans Friedrich Blunck
diesen germanischen König gestaltet , der das
Vandalenreich zu einer Größe führte , wie sie vor¬
her nie ein germanisches Reich erlangt hatte .

„ Eeiserich !"

Der Schlummernde schreckt mit einem leisen Ächzen auf ,
seine Hände greifen blitzschnell nach den Waffen . Als sich
nichts rührt , finkt fein Kopf noch

'
einmal vornüber ; das

Rauschen des Wildbaches und der Windzug über den Felsen
des Engpaßes brausen wieder in seinen Traum .

Ein junger Bursch kriecht näher . „ Geiserich , horch nur !"

Der lehnt sich in den Schatten zurück , damit der Schein des

Lagerfeuers den Pfeilschützen der Feinde kein Ziel gäbe ,
und ist hellwach .

„ Was ist ? "

„ Horch nur , sie klettern über die Berge !"

„ Wer ist da ? "
fragt Eeiserich die Wache am Feuer und

mustert den Unbekannten .
„ Ich bin Addac , der Silane ; König Eunderich schickt mich ,

ich weiß einen Fluchtweg .
"

Der junge Scharführer stützt fich auf . „ Von Eundench ?

fragt er mißtrauisch .

„ Ich kam mit dem Handel hierher und kenne das Land ,
sagt der Alane und zeigt ein eiliges Wort mit dem Hand¬

zeichen des Königs . „ Schiffe können euch aufnehmen .
"

„ Schiffe,
" knurrt Eeiserich . Sein Leben lang hatte er

noch nichts mit Schiffen zu tun .
Der junge Heldikus kriecht durch den Feuerschein ins

Dunkel . „ Wir haben keine Zeit , Eeiserich , die Steine rollen

in den Bergen . Sie suchen unseren Rücken !"

„ So sag Aufbruch an !"

Während Addac gehorsam von bannen schleicht , als gälte

ihm der Befehl , horcht Eeiserich in di « Klippen hinein . Eine

Nacht lang hatte er den Hohlweg halten sollen , bis Volk ,
Wagen und Karren in Sicherheit wären . Ho , einen Tag und

eine Nacht dazu hat er das Pack aufgehalten mit zweihundert
Mann ! Jst ' s erstaunlich , daß der Feind zu klettern versucht ?
Eeiserich lacht den klugen Heldikus an , er sieht listig zum
Mond , desien Licht schneeweiß über den Felsen fällt , stößt
sich hoch und legt den Mantel um die Schultern . Dann be¬
fiehlt er den Rückzug . Lautlos sammeln fich die Kämpen :
schwer wird ' s , von den Sterbenden zu scheiden , erschöpft
helfen die Gesunden den Verwundeten und stützen und tragen
sie .

„ Voran , Vandalen !"

Wohl eine Stunde führt Addac sie unterm Berghang
nach Süden ; von Zeit zu Zeit scheint der Mond in den Weg ,
dann schmiegen sich die Männer gegen das Gestein , damit
kein Schatten fällt . Nicht umsonst haben sie Jahre hindurch
zwischen den Felsgebirgen des spanischen Galiziens ge¬
haust , nicht umsonst hat die Not dies Volk geübt . Alle Liften
der Verfolgten und alle Kühnheit der Verteidigung hat es
dabei gelernt

Der Waffenmeister Othimer schließt den Zug , er mahnt
und ruft die Humpelnden , Stöhnenden und Verwundeten .
Eeiserich und der Alane spüren den anderen voran . „ He du ,
wann kommen deine Schiffe ? Addac ist ein junger Bursch
mit einem Raubvogelgesicht und langen weißen Brauen . Der
Scharführer prüft ihn , er weiß nicht , was er von ihm
halten soll . „ Wer soll uns denn fahren ? "

„ Sind Freunde an Bord , Sachsen und Elbvandalen .
Wollten Waren handeln . Da hörten wir von euch und ich
lief zu Eunderich . Sie tun ’s den Römern zum Schabernack " .

Mit der frühen Dämmerung kam bann bas Wunder zu
ihnen . Über einen hohen Vergweg führte der Alane die
Flüchtlinge . Da öffneten sich die Hänge und zwischen ihnen
dehnte stch , von weißen Riffen durchschnitten , vom schmalen
Schaumrand der Brandung umgürtet , eine weite frühgraue
Bucht . Ohne Ende im Westen war sie , und die Nebel und
Hügel , die über ihre Säume hingen , schienen zu schweben und
ins Ferne zu verfließen . 3n einem Winkel zur Linken aber
lag eine Stadt und glänzte vom ersten Licht . Addac war
wieder beim Scharführer . „ Portuscale

"
, sagte er . Er wies

weiter zur Rechten hinüber : „ Und dort liegen die Schiffe ."

Eeiserich runzelte die Stirn . „ Schiffe ? Wieviel find
'
s ? "

fragte er mißtrauisch . Oho , die würden sich bezahlen lassen !
Aber während es ihn noch wie Furcht ankam , durchströmte
ihn auch die Freude , den Verwundeten Rast zu bringen ,
packte ihn das Abenteuer , jene graublaue Weite unterm
Frühdämmer zu befahren . Sein Heiz klopfte vor Erwartung ;
noch niemals hatte Eeiserich , Äönig Eodegisels Sohn , ein
Schiff bestiegen . Durch ganz Europa war sein Volk ge¬
wandert , aber erst von den Bergen Spaniens hatte man

staunend die flinken Segler der Sachsen und Franken , und
die trägen Frachter der Lusitanier über bas Wasser reisen
sehen . Während er aus den Augen der Leute Antwort suchte
und zum Meer hinunterwies , war ihm zumute , als sei etn

gelobtes Land , das sein Volk suchte , nähergerückt , — vom

Himmel , der unerreichbar ist , bis zu jenem Streif Nebel ,
der überm Wasser schwebte . Eeiserich mußte seufzen unter
der dumpfen Freude , die ihn ergriff .

Sie gelangten nicht ohne Gefahr zur Flutzkante . Von der

Stadt kam früher Lärm herüber , die Sueben , die dies Land

jüngst erst eingenommen hatten , bauten schon Hofburg und

Kirche . Aber die Männer blieben unbemerkt und schleppten

sich , müde und verwundete Flüchtlinge , auf einem kleinen

Fußweg dem Alanen nach . Hügel um Hügel teilte sich vor

ihnen
"
auf , dann wurde Wahrheit , was Addac verheißen

hatte . Im schleiernen Dunst des Users lagen zwei Segler mit

hohen Schwanenhälsen . Der Frühwind schob sie näher ober

ihre Ruder trieben sie lautlos zum Strand .

Ein sonderbares Volk , das ihm da an Bord klomm ! Der

junge Seekönia merkte bald , nichts verstand es von Ruder
und Blöcken . Durcheinander fiel es , als die Männer bas
Boot vom Strand schoben , torkelte bei jedem Riemenschlag
und starrte angstvoll zum Land zurück .

Er hatte nicht gleich Zeit Ordnung zu schassen , winkte
vom Ruderbaum und reichte Eeiserich mit einem Schelmen¬
lächeln die freie Hand . „ Euch scheint

' s schlimm geholt zu
hohen . Und nun wollt ihr seefahren lernen ? “

Seefahren
möchte er wohl lernen ! Geiserich staunte , als der Steuer¬
mann den Ruberbaum mit bet Brust vorwärts schob ; bas
braune Segel blähte sich an Stern und Steven rollten bie
Taue durch Blöcke und Winden .

Die gastfreie , gutmütige Heiterkeit der Männer tat
ihm wohl . „ 3a , seezahren

"
, lächelte der Vandale und sah

die Freunde an , die sich schützend um ihn rotbeten . Fahr uns
dem Heer nach , Saß ? 3ch will bir ’

s mit Freundschaft lohnen
"

.
Eine feierliche Lust und Geborgenheit kam über ihn . Er
kauerte stch nieder , wie es die anderen taten , blickte wie ein
Kind erstaunt über die Ruderbänke , über die fast unbewegte
Morgenflut , die ums Schiff silbern auf leuchtete und über die
Küste , die schon zu fern war , um noch Gefahr zu bringen .
„ Seefahren,

"
seufzte er .

Der Schiffsführer befahl eine Wende des Bootes .
Eeiserich lehnte sich gegen Othimer , er kniff die Augen zu
und folgte sorgsam jeder Bewegung . Seine Lippen öffneten
sich und zitterten wie von lautlosen Fragen . Äber er war zu
müde , noch bie Worte zu finden . Traum von einem gelobten
Land hinter Meer und Bergen durchströmte ihn und ließ
ihn in Schlaf sinken wie in ein Wunder .
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MG Haltung in iw WemWiWslM Von den spanischen Fronten
nichts Neues .

Em Gesetz in Vorbereitung .

Paris , 12 . San . Am Donnerstagvormittag findet ein

Ministerrat statt . Außenminister D e l b o s wird eine Vor¬

lage unterbreiten , durch die die Regierung die Befugnis er¬

langen soll , die spanische Grenze wirksam zu bewachen , die

Anwerbung von Freiwilligen und die Entsendung von

Kriegsmaterial für Spanien zu verhindern . Die Vorlage
wird nach etwaiger Annahme durch den Ministerrat unver¬

züglich im Parlament eingebracht werden .

Ein Pariser Eingeständnis .

Paris , 12 . San . Das „ Echo d .e Pa ri s “
macht folgende

konkrete Angaben über den Waffenschmuggcl nach
Spanien :

Ein Vertreter der Komintern besitzt in
Marseille ein Büro und beschäftigt sich mit dem Ankauf von
Waffen und Munition für Rechnung der Internationalen
roten Hilfe . Der spanische Dampfer „ Cala Llonga

"
hat mit

einer Ladung Lebensmittel und Kanonen den Hafen von
Marseille mit Bestimmung Barcelona verlassen . Sn Mar¬
seille liegen die beiden spanischen Dampfer „ Vicente - la -
Roda " und „ Piedad

"
, die nach Übernahme ihrer Ladungen

ebenfalls nach Barcelona auslaufen werden .

Auf dem französischen Bahnhof Latour - de - Carol ist ein
Eisenbahnwagen mit Silber eingetroffen , das der
Anarchistische Ausschuß von Puigcarda an eine Bank in Tou¬
louse verkauft hat .

Die Umtriebe Maiskys in London

bestätigt .

London , 12 . San . Sn London wird die Meldung des
Labour -Blattes „ Daily Herald

"
bestätigt , daß der sowjet -

russische Botschafter M a i s k y dem Außenminister Eden vor¬

geschlagen hat , die britische Flotte solle sich an einer „ inter -
nationalen Aktion "

zur Beendigung der
Tätigkeit der Seestreitkräste der spanischen
ui a t i o n a l r e g i e r u n g im Mittelmeer beteiligen .

Außenminister Eden hat , wie verlautet , zwar ver¬
sprochen , die Angelegenheit zu erwägen , gleichzeitig aber auch
erklärt , daß er sich in keiner Weise zu irgend etwas verpflich¬
ten könne , bevor die Frage sorgfältig erwogen und mit dem
Kabinett besprochen worden sei .

Das Verlangen Maiskys , daß die britische Flotte die
Kriegsschiffe der spanischen Nationalregierung im Mittelmeer
daran hindern solle , Sowjetschiffe zu durchsuchen , wird von
der „ Evening News " als ein « „ unverschämte Forde -
rungMoskaus

"
bezeichnet .

Heeresbericht des obersten Befchlshabers in Salamanca .

Salamanca , 13 . San . ( Funkmeldung .) Der Heeresbericht
des obersten Befehlshabers in Salamanca meldet am Diens¬
tag , daß von den Fronten nichts Neues zu berichten ist . Sn
den einzelnen Frontabschnitten liefen insgesamt etwa 50 Rot¬
milizen zu den Nationaltruppen über .

Nationaler Bombenangriff ans Valencia .
Salamanca , 13 . San . ( Vom Sonderberichterstatter des

DNB .) Nationale Flugzeuge haben erneut und mit großem
Erfolg die rote Hafenstadt Valencia bombardiert . Mehrere
schwere Bomben fielen auf den „ Regierungspalast

" der
bolschewistifchen Machthaber und richteten erheblichen Schaden
an .

Der Londoner Ausschutz an der Arbeit .

Ein amtlicher Bericht .

London , 13 . San . Der Unterausschuß des Nichtein¬
mischungsausschusses hielt am Dienstag vormittags und
nachmittags Sitzungen ab . Sn der amtlichen Verlaut¬
barung über diese Sitzungen heißt es :

Dem Unterausschuß lag eine vorläufige Antwort vom
7 . Sanuat betreffend den Plan zur Überwachung der Land -
und Seegrenzen Spaniens und der spanischen Kolonien vor ,
die der britische Beauftragte in Valencia von bei Vayo
erhalten hatte . Der Unterausschuß war damit einverstanden ,
die Weiterberatung dieser Angelegenheit zu vertagen , bis
eine Antwort von General Franco eingegangen sei .

Dem Unterausschuß lag weiter eine Zusammenfassung
der Antworten der im Nichteinmischungsausschuß vertretenen
Regierungen vor , aus der hervorgeht , daß fast die gesamte
angeforderte Geldsumme zur Finanzierung
des vorgeschlagenen Lberwachungssystems von den beteiligten
Regierungen bereits zu gesagt ist .

Schließlich lag dem Unterausschuß ein Bericht der tech¬
nischen Berater über die Methoden vor , durch die das Nicht¬

einmischungsabkommen auf die Beteiligung von An¬
gehörigen fremder Nationalität an den
Kämpfen in Spanien ausgedehnt werden soll . Bereits vor
der Sitzung wurde dieser Bericht von den einzelnen Vertre¬
tern ihren Regiernngen zugeleitet mit dem Ersuchen um
Instruktionen hierüber zum ehestmöglichen Zeitpunkt . Um
dem Ausschuß ein allgemeines Bild der Ansichten jeder der
Regierungen , die von den Hauptstreitpunkten dieses Bericht «
betroffen werden , zu geben , fertigte der Unterausschuß einen
Bericht über die Streitpunkte an , die die Vertreter ihren
Regierungen zu übermitteln sich bereit erklärten .

Der Unterausschuß stimmte dem Vorschlag zu , die Mit¬
glieder des Hauptausschusses aufzufordern , diesen Bericht
ihren Regierungen zuzuleiten und gleichzeitig darum zu
bitten , daß die Stellungnahme der Beteiligten
Regierungen so schnell wie möglich mitge¬
teilt werden soll .

1
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Der Alkazar — das Denkmal des neuen Spaniens .

Ein Blick von Toledo auf den Alkazar in feinem jetzigen Zustande , wie er als Nationaldenkmal bestehen
bleiben soll . ( Presse - Bild -Zentrale , K .)

Janghutscheng verkündete Bündnis mit dem

Kommunismus .

Eine rote Armee bei Sianfu .

Schanghai , 12 . San . ( Ostafiendienst des DNB .) Der

Berichterstatter der Zeitung „ Tabung Pao
"

, der aus

Sianfu zurückgekehrt ist , veröffentlicht einen Bericht ,
demzufolge sich die Lage in der Provinz Schenst immer

beunruhigender gestaltet . Der Bevölkerung habe sich

starke Nervosität bemächtigt , zumal alle Verdin¬

gen mit der Außenwelt abgeschnitten
seien . Es habe eine Massenabwanderung in die öst¬

lichen Nachbarprovinzen von Scheust eingesetzt . Da der

Eisenbahnverkehr unterbrochen sei , wurden die Flücht¬

linge von etwa 200 Autobussen befördert , die jedoch der

gewaltigen Inanspruchnahme nicht gewachsen seien .

Trotzdem habe er feststellen können , daß östlich von

Sianfu schon weite Gebiete von der Bevölkerung schon

vollständig geräumt seien .

Janghutscheng habe am 1 . Januar anläßlich einer

großen Truppenschau in Sianfu fein Bündnis mit

den Kommuni st en bekanntgegeben . Wenige Tage

später sei der Stabschef des kommunistischen Anführers
Maotfetung in Sianfu zur Organisierung der bolsche¬

wistischen Propaganda eingetroffen . Schließlich gibt der

Korrespondent Mitteilungen wieder , denen zufolge in

Shanyuan in der Nähe von Sianfu 40 000 Mann bol¬

schewistischer Truppen eingetroffen seien .

Aus Aunst und Leben .
* Dr . Paul Gerhards f . Dieser Tage starb in Wies¬

baden im Alter von 57 Jahren der Schauspieler Dr . Paul
Gerhards , der über ein Sahrzehnt ( von 1919 bis 1932 )
dem Ensemble des Staatstheaters angehörte , Dr . Gerhards
hatte vor seiner Schauspielerlaufbahn Medizin studiert .
Über Straßburg und Chemnitz kam er nach Wiesbaden als
1 . Charakterspieler . Seine eindringliche Gestaltungskraft
und eine gepflegte Sprechkunst machten ihn bald zu einer
hervorragenden Stütze des Ensembles . Wir erinnern uns
noch gern an einige seiner Glanzrollen , den Wurm in

„ Kabale und Liebe "
, den Riccaut in „ Minna von Barn¬

helm "
, den Mephisto im „ Faust

" und vor allem den König
Philipp in „ Don Carlos "

, mit besten Darstellung er einer

ganz neuen Auffassung dieser Rolle zum Durchbruch ver¬
half . Ausgezeichnet war auch seine Darstellung problemati¬
scher Charaktere , wie des Kapitän Edgar in Strindbergs
„ Totentanz

" und des alten Giehle in Knut Hamsuns „ Vom
Teufel geholt

"
. In den letzten Jahren seiner Bühnenlauf¬

bahn war er durch Krankheit an der vollen Ausübung seiner
künstlerischen Tätigkeit behindert . Seit 1932 lebte er in
Wiesbaden im Ruhestand .

* Kurhaus . Im Kurhaus fand gestern ein Chor -
und Orchesterkonzert statt , das mit Unterstützung des
Kurorchesters von den von Bernhard Petersen ge¬
leiteten Männerchören — M GV . „ Cacilia " ( Wies¬
baden ) , Eisenbahner - Gesangverein ( Wies¬
baden ) und Eesangsabteilung des Eisenbahn -
Vereins ( Mainz ) — ausgeführt wurde . Das sinnvoll
aufgebaute und gesteigerte Programm brachte an rein
vokalen Darbietungen „ Deutscher Glaube " von F . Nagler ,
„ Rütli - Schwur " von P . Geilsdorf und „ Deutsches Credo "

von K . Lißmann , alles Werke , die , echter Begeisterung ent¬
quollen , packende Wirkung auslöfen und von dem künden ,
was das Herz eines jeden Deutschen heute bewegt . In
ihrer künstlerischen Faktur sind sie vornehmen Gepräges ,
meiden ausgetretene Wege und schöpfen die Ausdrucksmöa -

lichkeiten des Männergesanges voll und ganz aus . Als
Höhepunkt der Vortragsfolge , wenigstens soweit der Chor
beteiligt war stand der „ Sonnengesang

" (nach Worten von
Dante ) für Chor und Orchester von Kurt Lißmann . Das
breit angelegte , erftudun ^ reiche und glänzend instrumen¬
tierte Werk ist reich an Stellen von imponierender stimm¬
licher Wucht und berauschender Schönheit . Freilich muß
ein starker , leistungsfähiger Chor zur Stelle sein , um sie
restlos zur Geltung bringen zu können . Die vereinigten
Chöre — etwa 140 Sänger — umfaßten metallisch schim¬
mernde , hochstrebende Tenöre und voluminöse Bässe und
Renten einen klangkörper dar , wie an ihn in solcher Ergiebig -
kett « nd Fülle selten zu hören bekommt . Chormeister Bern¬

hard Petersen hatte zudem mit zielbewußter , erfahrener
Hand dafür gesorgt , daß auch die choristischen und stimm¬
technischen Disziplinen wohl bedacht waren und daß überall

verständig phrasiert und der Vortrag nach Möglichkeit farben¬
reich gestaltet wurde . Die „ Tragische

" und „ Akademische
Ouvertüre " von Brahms nebst der immer gern gehörten
„ Jubelouvertüre " von Weber , vom Kurorchester und
der anregenden Leitung von Herrn Petersen schwungvoll
und tonfchön vorgetragen , gaben den Chören den instrumen¬
talen Rahmen . Die zahlreiche Zuhörerschaft ließ es allen
Darbietungen gegenüber an herzlichem Beifall nicht fehlen .

Fritz Zech .
* Ausstellung „ Das Theater im Freien " . Nachdem die

große moderne Freilichttheaterbewegung ihr drittes Jahr¬
zehnt überschritten hat , ist die Zeit gekommen , Rückschau
auf das Geleistete zu halten und das für die Gegenwart
Wertvolle deutlich zu machen . Dieser Aufgabe will die

Ausstellung „ Das Theater im Freien
" dienen , die in

Frankfurt a . M . während der Römerberg - Fefifpiele vom
1 . Juli bis 31 . August verwirklicht wird . Für die Aus¬

stellung find die Räume des Karmeliter - Klosters
vorgesehen . Das Spiel unter freiem Himmel in aller Welt
soll beachtet werden . Etnographische Dokumente führen an
den Ursprung der Schauspielkunst , eine geschichtliche Abtei¬

lung verfolgt das Theater im Freien durch alle Zeiten und
Länder . Besonders eingehend soll Werden und Wachsen
des neueren Theaters im Freien dargeftellt werden . Von
vereinzelten Anfängen , wie Vindoniffa -Bruck , Hertenstein ,
Thal « , Syrakus , Nimes und Drange , bis zu der Fülle der
jüngsten Erscheinungen soll alles aufschlutzreiche Material
zusammengetragen werden . Wie erstaunlich groß die Zahl
der Freilichttheater - Gründungen in Deutschland ist . wird
dadurch belegt , daß mehr als 600 gezählt werden können .
Bis zu den die Identität von Politik und Kunst verwirk¬
lichenden nationalen Feierstätten des neuen Deutschlands
reicht der Überblick . Diese Sammlung wißenschaftlicher und
künstlerischer Dokumente wird in der einzigartigen Um¬
gebung der Karmeliter - Kirche einen besonderen Eindruck
machen und Zeugnis für das kulturelle Wollen der Stadt
Frankfurt geben .

* „ 3ebermann “ =$ picle in Schwäbisch - Hall . Schwäbisch -
Hall veranstaltet auch in diesem Sommer wieder auf der
prachtvollen Freitreppe der gotischen Michaeliskirche eine
Reihe von Aufführungen des Legendenspiels „ Jedermann "

in der Bearbeitung von Paul Wanner . Eingeleitet werden
die heurigen Haller Festspiele am 15 . Mai durch die Ur¬
aufführung von Wanners dramatischer Dichtung „ Bau¬
meister Gottes "

. Die Leitung der Spiele liegt in den
Händen von Else Rasiow .

* Eine niederdeutsche Bolksoper . Die Kieler Nieder¬
deutsche Bühne bringt demnächst im Kieler Schauspielhaus

die Oper „ De UgIei
"

zur Uraufführung . Es handelt sich

hier um das erste niederdeutsch « Opernwerk mit einem platt¬

deutschen Text . Die Musik zu der Oper schrieb der Kieler

Komponist Paul Wittmaack , das Textbuch , das die be¬

kannte Sage vom llgleisee behandelt , stützt sich auf eine

Dichtung von Otto Hallig .
* Die Verfilmung des „ Roland von Berlin " . Die

HT .- Film plant die Herstellung des Films „ Der Roland

von Berlin "
. Dieser Film lehnt sich eng an den berühmten

gleichnamigen Roman von Willibald Alexis an . Da der

historische Hintergrund gewahrt bleibt , dürfte der Film
schon im Hinblick auf die 700 - Jahrfeier der Stadt Berlin

Interesse finden .
• Die Musik als Grundlage der Malerei . In Paris

hat sich eine Gruppe von Künstlern zusammengeschloffen ,
die unter dem Schlagwort „ Musikalismus

" eine neue Kunst¬

richtung in der Malerei durchsetzen will . Ihr Präsident
Henry Valensi , der sich auf eine Vortragsreisc durch die

europäischen Hauptstädte begeben hat , verficht die These ,
daß jede Entwicklung in der Kunst von einem bestimmten
Gesetz beherrscht sei , das er das „ Gesetz der Herrschaften

"

nennt . Dieses Gesetz ist die Grundlage des „ Musikalismus
"

.
Das Gesetz stellt fest , daß jede Zivilisation sich einen Zweig
der Kunst als Versuchsobjekt auswählt . Die gegenwärtige
Zeit wird durch die Wissenschaft , Dynamik und den Rhyth¬
mus charakterisiert . Sie muß , dem Gesetz der Herrschaften
entsprechend , von der Musik beherrscht fein . Alle Kunst
muß daher auf der Musik fußen . Die Gruppe der „ Artists
Musicalistes " will den Traditionen der Kunst treu bleiben
und erklärt sich als Träger einer auf wissenschaftlicher und

dynamischer Grundlage fußender Kunst .
* Ein gasförmiges Hormon . Das Boyce - Tompfon -

Jnstitut in Pankers in den Vereinigten Staaten hat sich
mit der Erscheinung beschäftigt , daß die gemeinsame Lage¬
rung von reifem Obst mit unreifen Früchten und Samen

zu merkwürdigen Neubildungen und Beeinfluffungen führt .
Die Vorarbeiten sind von englischen Nahrungsmittel¬
chemikern geleistet worden , die erwiesen haben , daß es sich
bei dieser Auswirkung um Ausstrahlungen reifer Frücht «
handelt , und daß ein Gas vorliegt , das Aethylen , das als
Reifungs - und Wachstumsstoff im Sinne eines Hormons
anzusprechen ist . Bei den amerikanischen Versuchen wurden
keimende Samen mit reifen Birnen und Äpfeln gemeinsam
unter einer Glasglocke vereinigt . Dort begannen die
Samen die seltsamsten Formen anzunehmen . Die Sonnen *
Körbiskeimlinge schwollen knollenförmig an und die Sau¬
bohnen wuchsen horizontal . Der Wirkstoff tritt in so kleinen
Mengen aus , daß er kaum meßbar ist . Das amerikanische
Institut hat festgeftellt . daß dieses Gas auch von anderen
Pflanzenorganen ausgeschieden wird , zum Beispiel von den
Bütenköpsen des Löwenzahns .
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StadtnachricMen .

vom

Deutscher Sieg an der Saar ,

Eine „ Stunde der jungen Nation "
zum Gedenken der

Saarbesreinng .

Der 13 . Jan . 1935 ist der Schicksalstag der deut¬

schen Saar . Der unerschütterliche Glaube , die unbeirr¬

bare Treue , das mutige Bekenntnis und die starke Opfer¬

bereitschaft unserer Saardeutschen haben an diesem Tage die

Wünsche und Berechnungen aller Gegner des Reiches zu¬

nichte gemacht . Diesen EhrentagderdeutschenWest -

mark will die „ Stunde der jungen Nation " am heutigen

Mittwoch wieder in die Erinnerung zurückrufen .

Die deutschen Reichssender bringen die „ Stunde der

jungen Nation " am Mittwoch um 20 .15 Uhr , der Deutschland¬

sender um 20 .45 Uhr .

Ein Film zum Tag der deutschen Polizei .

Für den „ Tag der deutschen Polizei "
( 16 . und 17 . Januar ) wurden in Berlin - Erunewald Tonfilm¬

aufnahmen von der verantwortungsvollen und vielseitigen Arbeit der Schutzpolizei gemacht : Mit Ge¬

sang zieht eine Bereitschaft durch den Grünewalds vorn in der Mitte Leutnant W o e l l k e , der

Olympiasieger im Kugelstoßen . ( Scherls Bilderdienst , M . )

Falsche Scham vor Polizei und Justiz
Wer Straftaten duldet , fördert sie .

Mahnungen zum „ Tag der deutschen Polizei "
.

Wiederholt kann die Beobachtung gemacht werden , daß
Strafanzeigen nicht von den Betroffenen , sondern von dritter
Sette gemacht werden . Vielfach tragen die Geschädigten
lieber den entstandenen Schaden , als den Täter der ge¬
bührenden Strafe zuzusühren . Dieser Standpunkt entspricht
nicht den Pflichten jedes einzelnen Volksgenossen der A l l -

aemeinheit gegenüber . Weder sich noch dem Täter leistet
man damit einen Dienst . Schon manchem , der auf die

schiefe Ebene geraten war , ist nach der ersten Bestrafung die

Neigung zu weiteren Straftaten vergangen und er konnte

durch die Sühne der Volksgemeinschaft wieder als nützliches
Glied zugeführt werden . Rücksichtnahme und falsches Mitleid

ist wirklich nicht am Platze .

auf einen Fall allein erstreckt , wenigstens für längere Zeit
ein Ende zu bereiten . Nicht selten locken diese verbrecherischen
Elemente ihren Opfern die letzten Spargroschen aus der
Tasche .

Delikte aus sittlichem Gebiet
kommen in vielen Fällen aus Scham nicht zur Anzeige . Es
ist richtiger , diese zu überwinden und den Täter , der eine
große Gefahr vor allem für Kinder ist , möglichst schnell einer
wohlverdienten , längeren Freiheitssttafe zuzuführen und
ihn dadurch unschädlich zu machen . Die Polizei muß in jedem
Falle sofort benachrichtigt werden . Erforderlich ist es auch ,
daß man möglichst genaue Merkmale und Tatumstände mit¬
teilen kann . Hier sei auf einige für die Ergreifung des
Täters wichtige Angaben hingewiesen : Aussehen des Taters ,
Alter , Größe , Bekleidung , wo ist er ausgetreten , wohin hat
er sich begeben , war er zu Fuß oder zu Rad ?

Vor allen den Eltern mutz gesagt werden . Laßt euch —

falls sich jemand einmal an euren Kinderfl vergeht — unter
keinen Umständen durch irgendwelche Rücksichtnahme von
einer alsbaldigen Benachrichtigung der Strasverfolgungs -

behörden abhalten . Manche Eltern fürchten , ihr Kind könne
durch die nochmalige Verhandlung des Falles bei der Ver¬
nehmung und in der Gerichtsverhandlung seelischen Schaden
nehmen . Dabei ist darauf zu verweisen , daß besonders vor¬

gebildete Beamte , in Wiesbaden zum Beispiel eine Polizei¬
schwester die Kindervernehmungen mit grötzter Rücksicht
leiten .

Es ist Pflicht jedes Volksgenossen , eigene Bedenken zu¬
rückzustellen und durch Anzeigeerstattung und Mithilfe bei
der Aufklärung den Kampf gegen die Sittlichkeitsverbrecher
zu unterstützen .

Erpresser und Nötiger

müssen ebenfalls ihrer Strafe zugeführt werden . Der

Erpreßte hat meist nicht den Mut zur Anzeige , weil er sich
dadurch selbst der Strafverfolgung auszusetzen fürchtet . Nicht

selten ergeben sich hieraus fortlaufende Erpressungen , denen
bei Erpreßte wehrlos ausgeliefert ist . Und gerade die ge¬
fährlichsten Erpresser entgehen hierdurch häufig der wohl¬
verdienten Strafe .

Hier greift eine noch wenig bekannte , durch Reichsgesetz
_____ 28 . Juni 1935 in die Strafprozetzordnung eingefügte
Bestimmung , § 154 b ein , wonach von der Verfolgung der

Straftat des Erpreßten abgesehen werden kann , wenn deren

Ahndung nicht zur Sühne uns zum Schutze der Volksgemein¬
schaft unerläßlich ist . Dem Gesetz liegt der Gedanke zugrunde ,
daß die Tat des Erpressers nicht selten weit gefährlicher
und niederträchtiger ist , als die Tat des Erpreßten und ,
daß daher das Interesse der Volksgemeinschaft an der Be¬

strafung des Erpressers oft größer ist als das an der Be¬

strafung des Opfers dieser Erpressung . Indem diese Gesetzes¬
bestimmung dem Erpreßten die Möglichkeit der Straffreiheit
in Aussicht stellt , will sie ihm den Entschluß erleichtern , die

Erpressung — schon in seinem Interesse — möglichst früh¬

zeitig zur Kenntnis der Strafverfolgungsbehörden zu

bringen , um weiteren Erpressungen vorzubeugen und den Er¬

presser der Strafe zuzuführen .

Einige Beispiele
mögen aufklärend wirken :

Vergehen eines Minderjährigen .

Ein minderjähriger Angestellter hat aus der Portokasse
50 RM . entwandt . Der Geschädigte entläßt ihn , erstattet
aber keine Anzeige , um dem jungen Manne den Lebens¬

weg nicht zu verbauen . Sicher ist diese Einstellung mensch¬
lich begreiflich , nicht immer aber angebracht . Für diese Fälle
sieht das Gesetz eine sehr zweckmäßige Lösung vor . Handelt
es sich um » einen jungen Menschen , der über 14 aber noch
nicht 18 Jahre ist , so kann das Gericht nach § 6 des Jugend¬
gericht - Gesetzes von einer Strafe absehen , und eine E r -

ziehungsmatznahme nach § 7 dieses Gesetzes zur An¬

wendung bringen . Als solche Erziehungsmatzregeln find u . a .

zulässig : Verwarnung , Überweisung m die Zucht der Er¬

ziehungsberechtigten oder der Schule , Auferlegung besonde¬
rer Verpflichtungen , Unterbringung , Schutzaufsicht und Für¬

sorgeerziehung . Für sein späteres Fortkommen entstehen
keine Nachteile , denn diese Maßnahmen gelangen der Um¬
welt nicht zur Kenntnis , sie werden nicht im Strafregister
vermerkt , und erscheinen auch nicht in einem polizeilichen

Führungszeugnis .
Ob allein die durch den Geschäftsinhaber oder den

Vater ausgesprochene Verwarnung oder Prügel bei dem

Jugendlichen den gewünschten Erfolg zeigen , erscheint mehr
als fraglich . In allen Fällen kann darüber hinaus , und

zwar sowohl bei Jugendlichen als auch bei Erwachsenen von

einer Anklageerhebung abgesehen bzw . das Verfahren ein¬

gestellt werden . Hier bietet die Strafprozeßordnung tn den

§ § 153 , 154 eine Handhabe . Die Voraussetzung hierfür ist ,
daß es sich nur um ein Vergehen handelt , die Schuld des

Täters gering ist und die Folgen der Tat unbedeutend sind .
Die Anwendung dieser Gesetzesbestimmung ist eine Er -

messungsfrage . , .
Heiratsschwrndelerrn .

In diesen Fällen wird sehr häufig von einer Anzeigen

erstattung Abstand genommen , weil man befürchtet , sich

lächerlich zu machen . Aber gerade Heiratsschwindler können

nicht früh genug durch ihre Bestrafung unschädlich gemacht
werden , allein schon , um ihrem Treiben , das sich meist nicht

— Hoffentlich trifft es zu . Eine alte Bauernregel besagt :

„ Am 10 . Januar Sonnenschein , bringt viel Korn und Wein "
.

Nun hatten wir ja am letzten Sonntag einen sehr schönen ,
klaren Tag , nach all dem trüben , regnerischen Wetter , das

vorangegangen war . Wir wollen also hoffen , daß die

Bauernregel , deren Voraussetzungen eingetroffen find , auch

ihre Erfüllung findet .

— Ein seltenes Naturereignis . In einem der Vor¬

gärten in der Zimmermannstraße blüht eine Rose , die viel

Bewunderer anlockt .

— Anträge auf Erhöhung der steuerfreien Betrüg ^ Die

amtlichen Lohnsteuertabellen , aus denen die vom Arbeits¬

lohn abzuführende Lohnsteuer abzulesen ist , sind so auf¬

gestellt , daß für die sogenannten Sonderausgaben und

für Werbungskosten ein Pauschsatz von vierzig Reichs¬
mark monatlich steuerfrei bleibt . Alle Lohnsteuerpflich¬

tigen . bei denen die Sonderausgaben und Werbungskosten

hoher find als vierzig Reichsmark monatlich , müssen daher

beantragen , daß ihnen ein erhöhter steuerfreier Betrag auf
der Steuerkarte eingetragen wird . Tut der Lohnsteuerpflich¬

tige dies nicht oder nicht rechtzeittg , so zahlt er mehr Lohn¬
steuer , als er zu zahlen brauchte , kann aber auch nicht etwa

damit rechnen , daß ihm die zuviel gezahlte Lohnsteuer später

erstattet wird ; denn nach den bindenden Vorschriften des

Einkommensteuergesetzes wird zuviel gezahlte Lohnsteuer

nicht erstattet . Darum müssen die Anttäge so schnell wie

möglich gestellt werden , da der Arbeitgeber die Erhöhung des

steuerfreien Betrags erst berückfichttgen kann und darf , wenn

sie vor der Lohnzahlung auf der Steuerkarte eingetragen
ist . Es sind die Anträge auf Erhöhung des steuerfreien Be -

nages nicht an die Gemeindebehörde , sondern an das auf
der Steuerkarte vermerkte Finanzamt zu richten . Zweck¬

mäßig werden für diese Anträge die Vordrucke benutzt , die

bei den Finanzämtern unentgeltlich zu beziehen sind .

— Steuerliche Vergünstigungen bei Aufnahme von Lehr¬
lingen in die Hausgemeinschaft . Wie aus einem Schreiben
des Reichsministers der Finanzen an die Reichsfugend -

Der große Strich durch die Fürsorgeschulden .

Was erlassen wird . — Freigabe der Sicherungen .

Zu dem Gesetz über die Befreiung von der Pflicht zum
Ersatz von Fürsorgekosten gibt der Referent im Reichs¬
arbeitsministerium Regierungsrat Dr . Zimmerte im

Reichsarbeitsblatt
" einen Kommentar . Zum sachlichen Gel -

rungsbereich stellt er fest , daß unter „ Kostender öffent -

liqen Fürsorge
“

, die der Verpflichtung zum Rückersatz
nicht unterliegen , alle öffentlichen Fürsorgeleistungen zu
verstehen sind , die im Rahmen der Fürsorgepflichtverordnung
und der Reichsgrundsätze in Erfüllung der Fürsorgepflicht
einem Hilfsbedürftigen bis zum Stichtage , den 1 . Juli 1935 ,
gewährt wurden . Das Gesetz umfaßt in gleicher Weise die
Kosten der offenen und der geschlossenen Fürsorge . Es kommt
auch nicht auf die Ursache der Hilfsbedürftigkeit
an . Auch die sogenannten Mehrleistungen sind vom
Rückersatz befreit , solange sie sich innerhalb vernünftiger
Ermessensgrenzen hielten , selbst wenn sie nur mit Rücksicht
auf eine Sicherheit gewährt worden sein sollten .

Unterstützungen , für die unzulässigerweise die Form des
Darlehens gewährt wurde , werden gleichfalls gelöscht .
Darlehen jedoch , die der Fürsorgeoerband zulässiger¬
weise gewährt hat , werden vom Gesetz nicht berührt . Auch
treten die Vergünstigungen nicht in Kraft , wenn die

Empfänger von Fürsoraeleistungen aus einem anderen
Rechtsgrunde , zum Beispiel wegen ungerechtfertigter Be¬
reicherung , zum Rückersatz verpflichtet sind . Das gleiche gilt ,
wenn der Kürsorgeverband durch arglistige Täuschung zur
Unterstützungsgewährung veranlaßt wurde .

Was den persönlichen Geltungsbereich betrifft , so stehen
die Vergünstigungen sämtlichen Personen zu , die vor dem
Stichtag aus öffentlichen Mitteln unterstützt worden waren .
Sie gelten für die Empfänger der allgemeinen und der ge¬
hobenen Fürsorge ( Kriegsbeschädigte und Kriegerhinter¬
bliebene , Kleinrentner , Empfänger der Kleinrentnerhilfe ,

: Sozialrentner und Gleichgestellte !) . Dies ist namentlich für
die Empfänger der Kleinrentnerhilfe von Bedeutung , da
das Gesetz hinsichtlich der Befreiung des Erben von der Er -

: satzpflicht und der Behandlung der Ersatzansprüche gegen die
Drtttverpflichteten weitergehende Vergünstigungen als das
Gesetz über Kleinrentnerhilfe enthält . Das Gesetz findet

- unterschiedslos auf Deutsche , Ausländer und Staatenlose
1 Anwendung . Es macht ebensowenig eine Unterscheidung nach

der gegenwärtigen Vermögens - und Einkommenslage .
Weiter weist der Referent u . a . darauf hin , das etwa

gewähtte Sicherheit en in Grundstücken , unkündbaren
Aufwertungshypotheken , Schmuckstücken , Wertpapieren mit
dem Wegfall des Erstattungsanspruches freizugeben find .
Allerdings können die bis zum Tage der Verkündung des
Gesetzes gewünschten Ersatzleistungen nicht zurückgefordert

— 3m Kurgarten ist jetzt , nachdem uns der Winter end¬

lich ein paar schöne Tage beschert , recht reger Betrieb . Unser

jüngster Nachwuchs wird in der klaren Luft von den für¬
sorglichen Müttern spazierengefahren . Aber auch das Alter

ergeht sich gerne auf den breiten gutgepflegten Wegen und

verfolgt mit Interesse die Arbeiten , die im Zuge der Neu¬

gestaltung und Erweiterung des Kurgattens durchgeführt
werden . Ein Teil der Arbetter ist dabei , das alte , im Laufe
der Jahre recht unansehnlich gewordene Eisengitter zu be¬

seitigen , andere wieder entfernen das Buschwerk , das den
neuen Rasenflächen weichen mutz und schließlich sind Arbeits¬

gruppen dabei , mit Säge und Axt unter Zuhilfenahme
großer fahrbarer Leitern einige der Vaumriesen umzulegen .

Jahrzehntelang haben sie unseren Kurgästen Schatten ge¬
spendet und nun müssen sie entfernt werden , weil der größte
Teil von ihnen krank ist und sich nicht mehr in das Bild
der großzügig geplanten Neugestaltung der Kuranlagen
einfügt .

war aber das klagende Gefolgschaftsmitglied vor Inkraft¬
treten der Betriebsordnung in den Betrieb eingetreten . Der

Arbeitsvertrag dieses Eefolgschaftsmttgliedes , für dessen An¬

sprüche beim Beginn des Arbeitsverhältnisses daher keine

Verwirkungsklausel sondern die gesetzliche Verjährungsfrist
bestand , konnte daher durch die Bestimmungen der Betriebs¬

ordnung nicht verschlechtert werden . ( NS .- Sozial -Polittk ,
Heft Dezember 1936 .)

verhütet Husten und Heiserkeit ^ ® !!!» '

C6

Betriebsordnung und Verwirkungsklausel .

Ein Urteil des Reichsarbeitsgerichts .

Eine arbeitsrechtlich wichtige Frage hat das Reichs¬
arbeitsgericht in einem Urteil vom 5 . 9 . 1936 ( ArbRspr . 1936 ,
S . 289 ) entschieden . Bereits vor einiger Zeit hatte das
Reichsarbeitsgericht klargestellt , daß zwar der durch die
Tarifordnnng festgelegte Lohn unabdingbar ist , daß
aber grundsätzlich eine Lohnverwirkung durch gegen
Treu und Glauben verstoßende Handlung möglich ist .
In dem obigen Urteil hat das Reichsarbeitsgericht nunmehr
weiter die für die Ausgestaltung der Betriebsordnung sehr
wesentliche Feststellung getroffen , daß die Verwirkung von
Ansprüchen in der Betriebsordnung geregelt werden kann ,
falls die Tarifordnung nicht schon eine diesbezüglich «

Regelung getroffen hat . Die Verwirkungsklausel ist aber

unwirksam , wenn sie die Frist zur Geltendmachung des An¬

spruchs ungewöhnlich kurz bemißt .
In den Urteils gründen ist darauf hingewiesen ,

daß die Verwirkungsklausel eine Ausschüitzfrist be¬
stimmt , nach deren Ablauf Ansprüche aus dem Arbeitsver -
hältnis nicht mehr geltend gemacht werden können . Die
Aufnahme einer Verwirkungsklausel in die Betriebsord¬

nung , falls die Tarifordnung hierüber nichts enthält , laufe
dem Grundsatz der Unabdingbarkeit von Tariflohnansprüchen
nicht zuwider . Di « in der Verwirkungsklausel bestimmte
Ausschlußfrist mutz aber angemessen festgesetzt werden .
Läßt sie dem Gefolgschaftsmitglied kein « angemessene Zeit
zur Wahrnehmung seines durch die Ausschlußfrist bedrohten
Anspruchs , ist st« vielmehr so kurz , daß sie geradezu darauf
abgestellt zu sein scheint , dem Arbeiter seinen Anspruch ab¬

zuschneiden , so verstößt sie gegen das Gerechtigkeits¬
gefühl und mutz als unwirksam angesehen werden .

Das Urteil betont weiter , datz die Betriebsordnung nur

Mindestbedingungen enthält , datz also günstigere
Abmachungen zwischen Unternehmer und Gefolgschafts¬
angehörigen wirksam bleiben . In dem entschiedenen Falle

Emser Salz
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führung hervorgeht , können Lehrmeister die Kosten die
ihnen durch Beschästigung von Lehrlingen ent¬
stehen , bei Ermittlung ihrer Einkünfte als Betriebs -
ausgaben absetzen . Hierunter fallen auch die bei Auf¬
nahme in die Hausgemeinschaft entstehenden Veherberaunas -
ung Verpflegungskosten .

M a

— Aus dem Eemeindeleben der Lutherkirche . Am letzten
« onntag hielt die Luthcrkirchengemeinde unter Vorsitz von
^ andgenchtsrat Dr . R a m d o h r ihren Gemeindetan
mit einem Rückblick auf das abgelaufene Jahr ab . Den
Jahresbericht erstattete Pfarrer Dr . O t t . Aus der Statistik

LTaufen , 110 kirchliche Trauungen ,183 Bestattungen . Die Zahl der Konfirmanden blieb mit
- 18 ungefähr gleich . Die Austritte aus der Kirche stiegen von
22 auf 3S die Übertritte sanken von 31 auf 24 . Am Kinder -
aottesdienst nahmen 160 Kinder , am Jugendgottesdienst 140
jugendliche teil . Die Sammlung für den Mittagstisch und
die Armenpflege stieg an . Auch die Frauenhilfe , der Näh -
" erern , der Kindergarten wirkten wieder segensreich .
Mutterabende und Jugendabende wurden abgehalten , der
Kirchenchor verschönte mit seinen Darbietungen manche
Feierstunde . Der Gemeindetag war umrahmt von musika¬
lischen und deklamatorischen Vorträgen , unter Mitwirkung
les ( Dirigent SB . Pongs ) , Werner und Irmgard
Kutsch ( Violine und Klavier ) , Ilse Fischer ( Rezitation )
und Organist Zech .

,
— Sie Kindervorstellung im Ufa - Palast brachte bei voll¬

besetztem Haus nach der Ufa -Tonwoche ein umfangreiches
Programm . Vier Filme gelangten zur Vorführung .

'
Man

sah den lustigen Zeichenfilm vom tapferen Schneiderlein , das
sieben Fliegen auf einen Streich tötete . Dann erschienen Max
und Moritz auf der Leinwand und trieben allerhand Possen
in der Backstube , bis sie in den Teig fielen und vom Bäcker
einfach gebacken wurden und „ jeder denkt , die sind perdü ,aber nein noch leben Re

“
. Einen besonderen Eindruck hinter¬

lieg der Kinderliedersilm , in dem all die hübschen Gesänge
vom Schlaf Kindchen “ bis zu „ Weiht du wieviel Sternlein
stehen

'
aufgeführt waren . Der Hauptfilm von der Frau

Holle bildete dann den Abschluß .

v - T , - schleife » “
sind gefährlich . Es ist festgestellt worden ,

daß Kinder bei Frost mehrfach Wasser auf die Gehwege oder
Fahr,tragen gegossen haben , um sich auf diese Weise eine
Eisfläche zum Schleifen zu schaffen . Dabei übersehen die
Kinder , daß gerade diese unvermutet auftretenden vereisten
Flachen eine Gefahr sowohl für jeglichen Fährverkehr wie
für die Fußgänger bilden , die unübersehbare Folgen nach
sich ziehen kann . Der Polizeipräsident bittet die Lehrer auf¬
klärend zu wirken , richtet aber auch gleichzeitig an die Be -
volkerung die Mahnung , bei Frost jegliches Ausgießen von
Wasser auf Bürgersteig oder Fahrbahn zu unterlassen . Zu¬
widerhandelnde haben in Zukunft empfindliche Strafen zu
gewärtigen .

— Einen falschen Weg wählte der 29jährige Wilhelm
R .. um seine Braut , mit der er sich entzweit hatte , nochmals
sprechen zu können . Er bestellte das Mädchen telephonisch
und mittels einer Postkarte auf das Finanzamt , so daß es
den Anschein haben konnte , als handele es sich um ein «
dienstliche Angelegenheit . Bei der Behörde wußte man jedoch
hiervon nichts . Der Anrufer und Schreiber wurde in dem
Angeklagten ermittelt , der wegen Amtsanmaßung gemäß
8 132 StGB , zu einer Woche Gefängnis verurteilt wurde .

— Der Schuh als Versteck . Zur Weihnachtsaushilfe
war ein 19jähriges Mädchen bei einem Kaufhaus beschäftigt
worden . Da sie infolge Krankheit in Schwierigkeiten ge¬
kommen war , ließ ste sich verleiten , an der Registrierkasse die
vereinnahmten Beträge falsch verbuchen zu tonen , was bei
dem starken Geschäftsgang von den Kunden nicht bemerkt
wurde , und die llnterschiedsbeträae — insgesamt 48 RM . —
zu behalten . Diese Beträge versteckte sie in ihrem Schuh ,
doch wurde das Geld dort von Arbeitskameradinnen
entdeckt . Vom Wiesbadener Amtsgericht erhielt sie wegen
Unterschlagung unter Berücksichtigung ihrer Notlage eine
Geldstrafe von 50 RM .

— Rechtzeitig gefaßt . Wegen versuchten Sittlichkeits¬
verbrechens wurde ein Angeklagter von der Großen Straf¬
kammer Wiesbaden zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .
Der Vater des von dem Angeklagten in einen Hauseingang
gelockten Kindes hatte den Vorfall glücklicherweise beobachtet ,
und konnte durch sein Hinzukommen Schlimmeres verhüten .

— Eigenartiger Unfall im Schlachthof . Ein eigenartiger
Unfall , für den niemand ein Verschulden trifft , ereignete
sich im Wiesbadener Schlachthof . Bei der ordnungsmäßig
vorgenommenen Notschlachtung eines Pferdes nahm die
Kugel ihren äßeg aus dem Kopf des Tieres gegen einen
harten Gegenstand , prallte dort ab und verletzte einen in
einer ganz anderen Richtung seine Tätigkeit verrichtenden
Bediensteten am Auge .

— Ein alter Hotelsachmann , der am 11 . Januar 1857 in
Wiesbaden als Jüngster unter zwölf Geschwistern geborene
Mitinhaber der Berliner Gaststätte „ Pschorr - Haus “ am
Potsdamer Platz , Gustav A b l e r , konnte seinen 80 . Geburts¬
tag feiern . Seit dem Jahre 1878 arbeitet er im Hotelfach in

Wiesbadener Tagblatt

„ Die Julika .
"

Ein neuer Paula -Wessely - Film .

( Erstaufführung im Walhalla - Theater . )

Der neue Paula -Wessely -Film der Vienna ( Wien )
„ Die Julika “

führr aus ein ungarisches Landgut . Dort
entschließt sich der junge Besitzer , bisher Husarenrittmeister
in der Hauptstadt , nach dem plötzlichen Tode des Vaters
und angesichts drückend gehäufter Schuldenlast , selbst als
Bauer zu arbeiten ; nur ein kleiner Teil des Gutes ist
ihm verblieben , das Personal entlassen , als Knecht , Stall¬
besorger , Wirtschafterin und alles in einem hält nur eben
die Julika aus , die Tochter des Kutschers , der mit seinem
Herrn auf nächtlicher Fahrt ums Leben kam . Die beiden
Waisen werden durch das Schicksal zueinandergedrängt , doch
sie fühlen sich nur als Arbeitskameraden , und Julika kann
in ihrem schlichten Sinn nicht begreifen , daß man im Dors
über sie munkelt . Als dann mählich Neigung aufkeimt ,
steht trennend der Unterschied von Stand und Bildung , der
Rittmeister glaubt sich im Abenteuer einer fremden Be¬
gegnung noch einmal in seine frühere Welt zurückversetzt ;
aber schließlich wird das Stärkste doch die gemeinsame
Arbeit , die Sorge um Gut und Ernte , und die Kraft des
Herzens überspringt alle von den Menschen künstlich auf -
gerichteten Schranken der Geburt . Es ist eigentlich nur
eine ganz schlichte Handlung , ein Vorwurf ohne große
äußerliche Spannungen ; aber wie er gestaltet wird , ent¬
scheidet die Wirkung . Außerordentlich echt und lebens¬
unmittelbar gibt der Spielleiter Eeza von Bolvary
den Rahmen : gesellschaftlichen Glanz aus Vorkriegstagen ,
einfaches Leben auf dem Hofe , bäuerlicher Fleiß und dazu
reizvolle Landschaftsbilder der Pußta . Das Spiel selbst ist
durch eine Fülle schöpferischer Einfälle aufgelodert , in
scharfäugiger Beobachtung fehlt auch nicht ein Zug frischen ,
liebenswürdigen Humors . Doch das Erlebnis des Films
ist über allem Paula Wessely selbst . Die ganz persön¬
liche Kunst dieser Frau steht fern jeder geschäftssinnigen
Industrialisierung , nur in großen Zeitabständen erscheinen
ihre Filme , und wenn sie schafft , geschieht es geradezu in
einer Art von Besessenheit an den Stoff . Darum aber
stößt sie zur letzten Tiefe des Menschlichen vor und sie darf
wagen , beinahe ungeschminkt zu spielem Und ohne jede
Schminke von Theatralik ist ihr Spiel warmes , bluthaftes
Leben . Welch eine prachtvoll « Gestalt wieder diese Julika ,
dieses köstliche Naturkind in seiner Anhänglichkeit , Treue ,
Unverdorbenheit , ohne einen Gran von Falsch und Arg , und
doch von frischer , gesunder Herbe Ihr Gesicht ist Spiegel
der Seele , und doch übt sie eine feine Verhaltenheit , ganz
entzückend steht ihr mitunter aufblitzender kleiner Schaft
Als ihr Partner wirkt erstmalig mit ihr zusammen ihr
Gatte Attila Hörbiger , als junger Gutsherr kernig echt

Frankfurt a . M ., Straßburg , und seit 1886 in der Reichs¬
hauptstadt in führenden Hotels und Gaststätten . Einige Zeit
war er auch in Scheveningen ( Holland ) tätig , Von 1904 bis
1912 lebte Gustav Adler in Wiesbaden und richtete während
dieser Zeit verschiedene Hotels in Wiesbaden , Köln und
Berlin kaufmännisch ein . Dann kehrte er wieder nach Berlin
zurück , und leitet heute noch zusammen mit seinem Neffen
das „ Pschorr - Haus

“
.

— Autogene Metallbearbeitung . Die Städtisch « Hand¬
werkerschule veranstaltet bei freiem Eintritt am Donnerstag .
14 Jan ., 20 Uhr , in der Aula , Wellritzstraße 38 , in Gemein¬
schaft mit der Ortsgruppe Mainz des Verbandes für
autogene Metallbearbeitung einen Vortrag über : „ Unter¬
suchungen von Schweißverbindungen mit Röntgenstrahlen

"
.

Biebrich »

Hohes Alter . Frau Christine Schäfer , Wwe . , Kasteler
Straße 16 , feiert heute ihren 80 . Geburtstag .

Versetzung . Kaplan Joses Wagner von der St . -
Marien -Kirche wurde als Pfarrer nach der Gemeinde
Presberg versetzt .

Schierstein .

Ein Blick zum Hafen . Durch die plötzliche Eisbil¬
dung auf dem Hafen , das Eis hat schon ein « Stärke von
über zwei Zentimeter erreicht , werden die Floßbauarbeiten
stark beeinträchtigt . Heute vormittag wurde von dem Wasser¬
bauamt ein Motorboot eingesetzt ,

"
das in erster Linie die

Hafenmündung aufbrechen mußte , um später auch im alten
Hafen die Fahrrinne freizulegen , ebenso wurde das Eis an

Mittwoch , 13 . Januar 1937 .

Paula Wessely als Julika .

. ( Syndika - F ., K .)

und von jugendlichem Temperament , ein Draufgänger ,
aber auch ein ganzer Kerl , der das Schicksal anpackt . Ähr
gut besetzt sind auch die Episoden , unter denen als ver¬
wöhnte , exzentrische Weltdame Gina Falkenberg be¬
sonders auffällt . Das Beiprogramm ist sehr reichhaltig ,
es bringt schöne Kulturfilme von der Holzflößerei auf
Berggewässern und vom Bau einer neuen deutschen Strom¬
linienlokomotive , einen heiteren Kurzfilm , kolorierte Trick¬
zeichnungen sowie die Tonwoche mit dem Endspiel um den
Tscharnrner - Pokal . Auf der Bühne wirkt als Vortrags¬
künstlerin und Stimmungssängerin Emmy Ritz , originell
in ihren Parodien exotischer Tänze . Heinrich Leis .

( Redner : Oberingenieur Halberstadt , Berlin .) Alle
Interessenten an der Schweißtechnik sind eingeladen .

— Hochbetagt feierte in diesen Tagen bei völliger körper¬
licher und geistiger Frische die Wwe . Minna Augustat
ihren 90 . Geburtstag . Sie stammt als Tilsit und hatte
11 Kinder . Vielfach war sie in den 70er und 80er Jahren in
St . Petersburg , wovon sie noch gerne erzählt . Mit 84 Jahren
machte sie noch eine 36stündige Eisenbahnfahrt nach Italien
und zwar ohne Unterbrechung und Schlafwagenbenutzung .

— Todesfall . Unerwartet ist nach kurzer schwerer Krank¬
heit im 39 . Lebensjahre der Bezirksinnungsmeister Emil
Repky verstorben . Die Kürschner - und Mützenmacher -
Innung Wiesbaden sowie bas gesamte Handwerk verlieren
in dem Verstorbenen einen vorbildlichen Berufskameraden .

der FloßbausteÜe und an einer Entladerampe aufgeriRen .
Das Motorboot mußte den ganzen Tag auf Fahrt sein , denn
gar zu schnell drohte sich das Eis wieder su schließen . Im
übrigen nimmt die Arbeit ihren gewohnten Fortgang . Immer
noch türmen sich umfangreiche Holzstöße am Sportplatz der
Turngemeinde auf , und unaufhörlich kommen aus den
Taunuswäldern und aus dem Westerwald noch Masten von
Lang - und Kurzholz in schweren Lastautokolonnen ange¬
fahren . 3m hinteren Hafen wurde ein Schiff geleichtert , ein
anderes wurde mit Alteisenmaterial verladen . So geht es
schon Wochen und Monate . Jeden Tag wechselt das Bild
des arbeitsreichen Lebens am Hafen .

Der Mandolinenverein 1923 hielt am Sonntag , 10 . Jan .,
in feinem Vereinsheim seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab . Der erste Vorsitzende , Eugen Wallraben st ein ,
rief in einem umfastenden Bericht über die Vereinstättgkeit
im verflossenen Jahre manch frohe und ernste Stunde wach ,

Wiesbadener Vororte .
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Wintersormentag am Rhein .

Vor wenigen Tagen war es noch gar nicht so recht
winterlich an unserem schönen Rhein . In Dunst gehüllt
lag das Biebricher Rheinufer da , kein Ausblick rheinauf ,
rbeinab . Die für die Jahreszeit viel zu warme Temperatur
verstärkte noch den Eindruck , als ob schon ein paar laue
Märztage herangekommen seien . Mit einem Male ist das
nun anders und winterlich geworden . Wenn in der Mittags¬
zeit die Wintersonne durchgebrochen ist , wie gleißt und
schillert da unser deutscher Strom in sprühendem Gefunkel
und lockt die Menschen in Scharen zu einem Spaziergang an
seine Ufer .

Und gerade jetzt , nachdem regnerisches und dunstiges
Wetter uns den Anblick unserer Rheinlandschaft einige Zeit
ziemlich verschlossen hatte , ist ihr ewig junges Bild in der
strahlenden Wintersonne besonders eindrucksvoll . Stetig
und mächtig gleiten die Wogen in ihrem breiten Bett ihre
Jahrtausende alte Bahn entlang , ihrem fernen Ziele zu .
Lange Schleppzüge fahren stromauf und stromab . Unauf¬
hörlich schaufeln di « Räder der Schlepper das Wasser zu
schäumender Gischt , rollen die Wasserberge hinter ihnen her ,
die in langer Reihenfolge nur langsam verebben . Bläulich
schimmern die Höhenzüge der Taunusberge herüber , von
der Sonne überstrahlt . Schier zahllos find die Möwen , die
sich in Gruppen den Strom hinabtreiben lasten ober in
Schwärmen am Ufer entlang über das Wasser streichen , um
die Bröckchen zu erwischen , die ihnen Kinder und Er¬
wachsene zuwerfen oder in den Strom streuen . Es sieht aus
wie ein munteres , nettes Spiel , wenn diese Vögel elegant
wuner wieder vorbeistreichen , und die zugeworfenen Krumen
«utr fast unfehlbarer Sicherheit im Flug einzeln aus der
Lust erhaschen ; aber es ist der Hunger , der sie treibt , diese
Flugakrobatik zu zeigen .

Leider ist die Bahn der Lebensspenderin Sonne in
diesen Wintertagen sehr kurz bemessen . Nur wenige Mit¬
tagsstunden strahlt sie auf die winterliche Natur und schon
neigt sich ihr Lauf dem Ende zu . Purpurgolden färben sich
die leichten Wolken im Westen , purpurgoldener Glanz Über¬
schüttet den breiten Wasserspiegel . Doch nur kurze Minuten
dauert diese Fata Morgana . zusehends versinkt die Sonnen¬
scheibe am Horizont . Kurze Zeit noch spielen Farben¬
reflexe am Himmel und auf dem Wasser , dann verschwinden
auch sie und die Dämmerung ist hereingebrochen . Wo eben
noch Sonnenschein und Farbenpracht ein fernes Frühlings¬
ahnen in den Menschen erweckte , ist es plötzlich von der
grauen , fröstelnden Wirklichkeit des Winters wieder ver¬
drängt worden . Kahl und nackt recken auf einmal die
Bäume Äste und Zweige den Menschen entgegen ; öde und
nüchtern wirkt der Anblick der Petersane . Jetzt heben sich
gerade noch die wenigen Pappeln am Schiersteiner Hafen
im verdämmernden Licht am Horizont ab , und bald ver¬
schwimmen auch sie in der zunehmenden Dunkelheit .

Noch bevor die Dämmerung eingesetzt hat , sind viele
Spaziergänger auf dem Rückweg . Allen ist angenehm aus¬
gefallen , daß die vorspringende Rundung in der Sandstein¬
balustrade vor der Rheinseite des Biebricher Schlosses durch
die letzte Änderung fast ganz verschunden ist . Ein gefährliches
Verkehrshindernis ist beseitigt , der Gesamteindruck des
Schlosses und seiner rheinseitigen Umgebung ist eher noch
wirkungsvoller geworben .

Wer sich aber zurzeit des Sonnenunterganges etwa
gerade im unteren Teil des Biebricher Schloßpärks aufhielt ,
der erlebte ein nicht minder schönes Schauspiel . Rauhreif
ba und dort auf den alten , hohen Bäumen . Rote Farben
malen mittags die Sonnenstrahlen darauf . Leichter Nebel
steigt aus den Wiesen .

gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Mitglieder auch in dem
nunmehr begonnenen Jahre sich mit vereinten Kräften die
Pflege und Förderung der deutschen Zupftnusik angelegen
sein lassen . Man kann nach den abgegebenen Tätigkeits¬
berichten ruhig sagen , daß der Verein auf allen Gebieten
Fortschritte zu verzeichnen hat . Als eifrigster Probenbesucher
wurde Mitglied Hermann Birck geehrt , der die silberne
Radel bereits viele Jahre wegen seines Fleißes hinterein¬
ander erhalten hat . Ihm folgten Emil Maurer zweimal ,
Karl Henrici , Heinrich Sende und Frau Baranowski drei¬
mal . Diese drei Mitglieder find nun endgültig Eigentümer
der silbernen Nadel geworden . Mitglied Karl Maurer er¬
hielt die Nadel zum ersten Male . Herr Josef Stein , als
Alterspräsident bestellt , erteilte dem Vorstand Entlastung .
Hierauf erfolgte die Neuwahl : Eugen Wallrabenstein , erster
Vorsitzender , Heinrich Sender , zweiter Vorsitzender , Jean
Rossel , erster Schriftführer , Milli Wallrabenstein , zweite
Schriftführerin , Hermann Birck , erster Kassierer , Emil
Maurer , zweiter Kassierer , Otto Mank , erster Jnventarver -
walter , Herbert Schmidt , zweiter Jnventarverwalter .
Als Beisitzer wurden bi « Mitglieder Heinrich Diels ,
Graubner und Karl Henrici gewählt . Das Jahres -
prgramm wurde wie folgt festgesetzt : Kappen -
abend am 16 . Januar : am 24 . Januar beteiligt sich der Ver «
ein beim Evangelischen Kirchenchor in Eltville ; am 19 . und
20 . Juni Beteiligung beim Wertungsspielen in Rieder -
Selters . Das Konzert findet am 10 . Oktober 1937 statt ,
während der Maskenball traditionsgemäß im „ Tivoli "

statl -
f . ndet . Der erste Borfitzende dankte allen Mitgliedern für
die treue Mitarbeit , ganz besonders dem Ehrendirigent
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können . Bindende Vereinbarungen sind bereits mit Ita¬
lien , Ungarn und Luxemburg getroffen worden .
Verhandlungen mit einer Reihe anderer Länder sind noch
im Gange . Der internationale Handwerkeraustausch ist das
Ergebnis einer Konferenz der Mitglieder der Internatio¬
nalen Handwerkszentrale , die bekanntlich vor wenigen
Wochen in Frankfurt a . M . stattfand , und an der sich das
„ Deutsche Handwerk " in der Deutschen Arbeitsfront maß¬
gebend beteiligt hatte .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seite «
» ud » Das llllterhaltuugsblatt - .

Zweijähriger Junge tödlich verbrüht .

= Limburg a . d . L ., 12 . Jan . Der zweijährige Junge
einer kinderreichen Familie in Fusiingen fiel in einem un¬

bewachten Augenblick in einen Waschkegel mit heißem

Wasier . Das Kind wurde mit schweren Verbrühungen am

ganzen Körper ins Krankenhaus gebracht , wo es nach

einigen Stunden starb .

in allen Kreisstädten des Genes am Sonntag , 17 . Januar .
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei des

Gaues Hesien - Nasiau vereinigt am kommenden Sonntag itt
3 6 Kreis - Appellen alle Hoheitsträger , Politischen
Leiter , Amtswalter der Partei und Führer bei Gliede¬
rungen . In den meisten Fällen finden diese Appelle in den
Städten , die Sitz der Kreisleitung find , statt .

Der Zweck dieser Großaktion ist nach der Winterruhe
vom 15 . Dezember 1936 bis 15 . Januar 1937 , die Propa¬
gandaarbeit für das kommende Jahr aufzunehmen .

Besondere Bedeutung kommt dem Appell des Kreises
der Gauhauptstadt Frankfurt a . M . zu . Im Hippodrom
spricht der Gauleiter zu den versammelten Partei¬
genossen . Er gibt die Parole aus , nach der die gestellten
Aufgaben des Jahres 1937 erfüllt werden müssen .

Die Rede des Gauleiters wird in die übrigen 35 Kreise
Hessen - Nassaus übertragen .

Nach einleitenden Worten des jeweiligen Kreisleiters
hören so im ganzen Gau Heflen - Naffau die Führer der
Bewegung die Worte des Gauleiters , die ihnen Ziel und
Ansporn geben werden .

Radfahrer .

Helft mit , Fahrraddiebe bekämpfen !

Achtet auf eure Räder ! Schließt sie an !
Wißt ihr die Nummer eures Fahrrades ? Denkt an die

Fahrradmarder !

Xus dem Rheingau .

Schafft Heime für die Hitler -Jugend .
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93 . Geburtstag in voller geistiger und körperlicher Frische
begehen .

) ( Wollmerschied , 11 . Jan . Unter der Führung von
Bürgermeister Ärz sollen in der Gemarkung insgesamt
zehn Erbhöfe geschaffen werden . Das erforderliche
Mehrland an Ackerboden wird durch Waldrodungen und
Austausch gewonnen . Durch Umwandlung verschiedener
Lagen Ackerlandes will man die Anlage einer Jungvieh¬
weide ermöglichen . Die beabsichtigten Aufbauarbeiten
sind als Beitrag zur Ertragssteigerung unserer Scholle sicher¬
lich begrüßens - und nachahmenswert .

— Katzenelnbogen , 12 . Jan . Der von der Landes - Film -
stelle gezeigte Film „ Friesennot

" wurde mit großem
Beifall aufgenommen . Der Saalbau Biehl war bis zum
letzten Platz besetzt . — Bei der ersten Vrennholzversteige -

rung im hiesigen Eemeindewald wurden für die Holzkäufer
sowie für die Gemeinde zufriedenstellende Preise erzielt .

— Klingelbach , 12 . Jan . Am Montag , 11 . Januar , fand
hier zwischen 19 und 20 Uhr eine Verbunkelunas¬
übung statt , beten Verlauf als mustergültig bezeichnet
werden darf . — Unter starker Beteiligung fand hier am
Sonntag , 9 . Jan . , in der Gastwirtschaft Gemmer ein Preis -
Skat statt . Zum Ausspielen kamen 16 Preise . Sieger
wurde H . Schuck aus Ebertshausen mit über 1200 Punkten .

— Eltville , 12 . Jan . Am Samstag , 9 . Januar 1937 ,
hatten sich die Eefolgschaftsführer des Rheingaukreises und
die Stellenleiter des Bannes der Hitler - Jugend zu
einer eingehenden Arbeitstagung in der Bannführerschule
in Aßmannshausen zusammengefünden . Im Mittelpunkt der
Besprechungen standen die Richtlinien des Bannführers für
die kommende Heimbeschaffungsaktion der HI .
Das Jahr 1937 trägt die Parole „ Das Jahr des Heimes

"
.

Die Stätten der Jugend sind Zellen der nationalsozia¬
listischen EemeinsMftsarbeit . In ihnen soll die große Kame¬
radschaft , zu der sich jedes deutsche Mädel und jeder deutsche
Junge hingezogen fühlt , gestärkt und gekräftigt werden .
Hunderte von Heimabenden , die im Bann wöchentlich noch
in Schulen durchgeführt werden , können niemals restlose
Begeisterung Hervorrufen , wenn sie nicht in einer von der
Jugend selbst ausgestalteten Umgebung in aller llnge -
zwungenheit auf den Jungen oder das Mädel einwirken .
Hier wird eine junge Generation erzogen , die sich freiwillig
und tatkräftig mit freudiger Verantwortung der Aufgabe
von morgen bewußt ist und sie übernehmen will . Daher ,
so schloß Bannführer Junior , wird auch die Rheingauer
Bevölkerung den Ruf der Jugend verstehen „ Schafft uns
Heime

" und ihr auch eigene Räume zur Verfügung stellen .

) ( Niederwalluf , 12 . Jan . Zwischen Niederwalluf und
Schierstein wurde die Leiche eines aus Budenheim stam¬
menden Mannes aus dem Rhein gelünbet — Die Gau -

Filmstelle läßt am Donnerstagabend in der Turnhalle den
Film der deutschen Wehrmacht „ Der höhere Befehl

"
laufen .

— Der Turnverein veranstaltete am vergangenen
Sonntag in der Turnhalle ein Schauturnen .

) ( Eltville , 12 . Jan . Durch die warme Witterung der

letzten Woche zeigen sich in den Vorgärten der Stadt die
Schneeglöckchen als erste — wohl noch etwas zu zeitige
Boten des Frühlings . — Der Reichsnährstand hält
am Donnerstagabend dieser Woche im „ Gutenberg

" einen
Vortrag über „ Fischverwertung

" für die Eltviller Frauen¬
welt .

) ( Oestrich , 11 . Jan . Im Kath . Kirchenchor
( E . V .) können auf jahrzehntelange ausübende Sänger »
tätigtet ! zurückschauen : Thomas Kunz auf 55 , Josef Hrld -
mann auf 50 , Albert Eifer und Franz Moos auf 45 Jahre .
Sie wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt . Der Dereins -
führer B . Fetzer , der 10 Jahre dem Verein vorsteht , singt
33 Jahre in dem Chor .

) ( Winkel , 11 . Jan . Das Fest der goldenen Hochzeit
feiern am 16 . Januar bei körperlichem Wohlbefinden und in
geistiger Regsamkeit die früheren , jetzt in Gelsenkirchen
wohnenden , Mitbürger Karl Berg und Frau , geb . Altlay .

Sonnenberg .

Luftschutz -Reviergruppe I . Ein Kameradschaftsabend im
Restaurant „ Phtlippstal " vereinte am Samstag Kameraden
und Kameradinnen der Luftschutz - Reviergruppe I zu fröh -
itajem Tun , wozu umsomehr Anlaß gegeben war , nachdem
Reviergruppenführer O . Etz über einen erfolgreichen Jahres -
" blchlutz nn Reichsluftschutzbund und den günstigen Stand
der Mitgltederbewegung der Reoiergruppe berichtet hatte .

Es gab Kaffee und Kuchen . Und dazu Musik . Und auch der
oft hmdernisreichen Arbeit der Amtsträger wurde gedacht ,
für die E . Kleinschmidt in humorvoller Weise eine Lanze
brach . Alles in allem : in der Reviergruppe I ist alles in
bester Ordnung und Kameradschaft wird ganz groß ge¬
schrieben !

„ Hostes Alter . Am Donnerstag , 14 . Jan ., feiert Frau
Kath . P r o ß e r ( Ehefrau des Hegemeisters ) , Wiesbadener
Straße 11 , in geistiger Frische ihren 85 . Geburtstag .

stew Wege zur Schule befindlichen Kinder auf das stärkste
gefährden . Meist haben die Fahrräder auch noch kein Licht ,so daß sie in der herrschenden Dunkelheit erst im letzten
Augenblick wahrzunehmen sind . Da die Frauensteiner Straße
m den frühen Morgenstunden stark belebt ist , muß von den
Radfahrern nn öffentlichen Sicherheitsinteresse mehr Rück¬
sicht auf die Passanten gefordert werden .

Reue Straßeubezeichnuug . Die wenigsten Dotzheimer
Einwohner werden davon Kenntnis haben , daß die von der
Karl - von - Linde -Straße abzweigende , an der Metallkapsel -
fabrik A . Flach vorbeifühvende und am Hofgut Schönberg
endende Straße , die seither noch keinen Namen hatte , seit
kurzer Zeit die Bezeichnung „ Flachstraße

"
führt .

Die nächste Mütterberatungsstunde findet am Donners¬
tagnachmittag zu der üblichen Zeit in der evangelischen
Klernkinderschule an der Kirchgasse statt .

- 70 Lahre alt . Frau Barbara Dinges , Schlageter -
strage 361 , feierte gestern , 12 . Jan ., ihren 70 . Geburtstag .

___________ _______
Rn 101 Sette \

Areis - Appelle der NSDAP .

5000 Gesellen auf Wanderschaft .

Handwerkeraustausch auch mit bem Auslände .

— Frankfurt a . M ., 12 . Jan . Das Gesellenwandern
wird — nach den guten Erfahrungen der Vorjahre — vom
deutschen Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront in diesem
Jahre besonders gepflegt werden . Nach den bisherigen
Feststellungen werden diesmal ungefähr 5000 Gesellen auf
die Wanderschaft geschickt werden können . Bemerkenswert
ist die Sonderregelung für das Bauhandwerk , weil hier zum
ersten Male unter Hinzuziehung der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung eine volle

Freizügigkeit des Wanderns ermöglicht werden konnte .
Zum ersten Male wird in diesem Jahr auch ein Hand¬

werkeraustausch mit dem Auslande durchgeführt , an dem
sich Gesellen und nickt ielbständiae Jungmeister beteiligen

300 Volksmusikvereine in Hessen - Nassau .

Die erste gemeinsame Tagung des Rhein - Main - Eebietes .

= Frankfurt a . M ., 12 . Jan . Der Aufbau der Fach¬
schaft Volksmusik in der Reichsmusikkammer kann als ab¬
geschlossen gelten . Die Fachschaft für Volksmusik gliedert
sich in folgende Fachgruppen : Liebhaberorchester ,
Blasmufikkapellen , Handharmonikavereine - Konzertina - und
Bandomonvereine , Mandolinen - und Eitarrenvereine ,
Zithermusikvereine , Betriebs - und Werkskapellen . Am
Sonntag fand in Frankfurt a . M . die erste gemeinsame
Tagung sämtlicher Musikvereine der vorgenannten Fach¬
gruppen statt wozu Vertreter aus fast allen Städten und
Orten des Rhein - Main - Eebietes erschienen waren . Der
Landschaftsleiter für Hessen - Nassau , Ph . Schweitzer -
Darmstadt , schilderte den organisatorischen Aufbau der Fach¬
schaft Volksmusik in der Reichsmustkkammer und hob her¬
vor , daß die Fachschaft heute im Reich etwa 7000 Vereine
und Kapellen umfaße und in der Landschaft Hessen - Nassau
bis jetzt 300 Musikvereine aller Gattungen erfaßt seien . Mit
dem ersten Reichstreffen vom 14 . bis 18 . Mai in Karls¬
ruhe trete zum ersten Male die große Kultur der deutschen
Instrumental - und Liebhabermusik mit einer umfaßenden
Veranstaltung vor die Öffentlichkeit . Zum ersten Male
werde ein vollständiger Überblick über die gesamte deutsche
Volksmustkbewegung gegeben und ihre Leistungen in großem
Rahmen vorgeführt . Der Redner erörterte zum Schluß die
Bedingungen zum Wertungsspiel für die einzelnen Fach¬
gruppen sowie eine Reihe anderer Fragen der Literatur und
der Programmgestaltung und forderte auf , daß sich die Land¬
schaft Heßen - Naßau an diesem ersten allgemeinen Volks -
mufikfest rege beteiligen möge . Zum Schluß wurde der
Wunsch geäußert , daß die Zusammenarbeit im Jntereße der
gesamten Volksmusikbewegung sich noch enger gestalten
möge .

Autobus überfährt vier Stück Hirschwild .

or
= Bad Hornburg v . b . H ., 12 . Jan . Als abends ein

Autobus die Strecke bei Rodheim paßierte , überquerten vier
Stück Hirschwild die Straße . Der Wagenführer konnte nicht
mehr rasch genug bremsen und überfuhr die Tiere , von
denen eins sofort tot war und ein anderes kurze Zeit darauf
verendete . Die beiden anderen Tiere erlitten schwere Ver¬
letzungen . Da keiner der an der llnfallstelle anwesenden
Leute über eine Schußwaffe ober einen Hirschfänger ver¬
fugte , mußten d ' e Tiere von einem Forstbeamten der in¬
zwischen benadju .jtigten zuständigen Dienststelle erschoßen
werden . Es handelte sich um zwei Muttertiere und zwei
Jungtiere . Der Omnibus kam ohne Schaden davon .

= Medenbach , 12 . Jan . Hier fand am Sonntag im
„ Grünen Wald " eine Sitzung der Gruppe 6 des Sänger -
gaues Eroß - Wiesbaden statt , an der die Vertreter
von acht angeschloßenen Vereinen teilnahmen . Die Tagung
diente insbesondere als Vorbesprechung für die Wiesbadener
Kreissitzung am 24 . Januar in der „ Wartburg

"
.

= Bleidenstadt , 12 . Jan . Am 7 . d . M . konnte die älteste
Einwohnerin von Bleidenstadt , Frau Ida Dihm , ihren

Herrn August Maurer für seine mühevolle und uneigen¬
nützige Tätigkeit am Dienst der deutschen Zupfmufik .

Evangelischer Bund . Die Januar - Versammlung im
Saale des Schwesiernhau |es war gut besucht . Aus dem Ver¬
waltungsbericht war zu entnehmen , daß der hiesige Bund
48 Mitglieder zählt . Es wurden zwei Volksabende und
zehn Monatsoersammlungen abgehalten . Zum Schluß be¬
sprach der Vorsitzende aus Anlag des 50jährigen Bestehens
des Evangelischen Bundes die herausgegebene Schrift : „ Ein
Wort des Evangelischen Bundes an die deutschen Prote¬
stanten

"
.

Fütterung der Vögel . Erfreulicherweise kann man in
unserem Stadtteil feststellen , daß ein Großteil der Bevölke¬
rung sich un ;erer Vögel annimmt . In Vorgärten auch an
den Ortsgrenzen wurden Futterplätze aufgestellt , die recht
oft und gerne aufgesucht werden . Manchmal kann man ganze
Schwarme beobachten , die sich hier und dort ansammeln , um
gememiam die Nahrungsplätze aufzusuchen . Die sonst so
scheuen Tiere sind recht zutraulich geworden und laßen die
Menschen bis in allernächste Nähe herankommen und eigen¬
tümlich , selbst „ Freund Jakob "

macht hierbei keine Äus -
nahme .

Holzabfuhr . Das in Höhe des Forsthauses „ Rheinblick
"

versteigerte Holz ist jetzt restlos abgefahren . Die bei der
Versteigerung erreichten Preise waren in Anbetracht der
Gute und der kurzen Schlagdauer gut zu nennen .

■ Hohes Alter . Gestern konnte Frau Franziska Eser ,
Lmdenstraße 11 , ihren 88 . Geburtstag feiern .

Dorheim .

. .. Krieger - und Militärverein . Im Gasthaus „ Zum
Löwen hielt der Verein feine Jahreshauptver -
I ommlung ab . Vereinsführer Schneeberger schilderte
m | einem Jahresbericht die vielfältige Arbeit des Vereins .
Er erinnerte aber auch an die schönen , kameradschaftlichen
Zusammenkünfte und gemeinsamen Wanderungen . Der
Verein umfaßt zur . Zeit 147 Mitglieder . Erfreuliches ist vom
Schießsport zu berichten , dem seitens der Mitglieder großes
Interesse entgegengebracht wird , was auch das gute Ab -
schnerden bei dem Winterhilfsschießen zeigt . Dem Kassierer
wurde Entlastung erteilt . In Ausführung einer gut -
geheitzenen Anregung erhielt der Verein den Namen

M » Krieger -
. und Militärkameradschaft 1893

W . - Dotzhei m "
. Den Kameraden Etz und Hch . Nies wurde

für 25jährige Vereinszugehörigkeit die silberne Vereins -
k - " odol überreicht und Kamerad ( Ortsgruppenleiter ) Kersting

unter Überreichung eines künstlerisch ausgeführten Diploms
zum Ehrenmitglied ernannt . Zum neuen Kameradschafts¬
tüh r er wurde Kamerad Schneeberger wieder gewählt . Er
bestimmte zu weiteren Vorstandsmitgliedern : Hofmann ,

r Stellv . ; Kaiser , erster Schriftführer ; Beiz , stellvertr . Schrift -
L fuhrer ; Honsack , Kassierer . Ein kameradschaftliches Beisam¬

mensein hielt die Versammlungsteilnehmer in guter Unter¬
haltung noch einige Stunden zusammen . Eine für das

E Winterhilfswerk vorgenommene Tellersammlung ergab den
schonen Ertrag von 10 .56 RM .

I Holz für die Arbeitslosen . Das zur Zeit bei den Holz -
. fallungsarbeiten im Dotzheimer Wald anfallende Reisig und
: nicht zum Verkauf gelangende dünnere Astholz steht den Ar¬

beitslosen und minderbemittelten Bevölkerung zur Ver -
: fügung . Von dieser Möglichkeit einer billigen Holzbeschaffung
; wird denn auch reichlich Gebrauch gemacht . Allerdings ist

Voraussetzung , daß dem Forstaufsichtsbeamten ein gültiger
5 Leseholzschein vorgezeigt wird .

Gefährdung der Schuljugend durch rasende Radfahrer .
E Man kann jeden morgen zwischen 7 und 8 Uhr feststellen

wie eine größere Anzahl Radfahrer die Frauensteiner
Straße herabsaust und durch ihr höllisches Tempo die auf
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Auto vom Zug ersaht .

Ein Wiesbadener tödlich verunglückt ,
Sohn schwer verletzt .

”

| # Bleidenstadt , 12 . Jan . Auf dem schrankenlosen
Bahnübergang zwischen Bad Sch w a l b a ch und

Bleidenstadt bei der Hähnschen Mühle ( Gasthaus
- „ Zum Aartal " ) erfolgte am Dienstagnachmittag gegen

14 .30 Uhr ein Z u s a m m e n st o tz zwischen einem mit
drei Personen besetzten Kraftwagen und dem von Bad

-- Schmalbach nach Wiesbaden fahrenden Personenzug .
V Dabei wurde der Lenker des Wagens , der Händler Aug .

Fehr gus Wiesbaden , tödlich verletzt , während
* sein 16jähriger Sohn schwer verletzt ins Paulinen -

stift transportiert wurde . Der dritte Wageninsasse , ein

junger Mann aus Bleidenstadt , kam mit leichteren

Verletzungen davon . Das Fahrzeug wurde schwer
'

beschädigt .
Hier ging es noch gut ab .

Auto vom Zug zertrümmert .

= Limburg , 12 . Jan . Ein mit drei Insassen be¬
setztes Personenauto aus Weilburg durchfuhr kurz vor
dem Eintreffen des Personenzuges Wiesbaden —

; — Bad Schmalbach — Diez in Freiendiez die

geschlossene Bahnschranke und blieb auf den

Schienen stehen . Die Insassen , zwei Männer und eine

Frau , konnten das Fahrzeug noch rechtzeitig verlassen .
Der dem herannahenden Zua entgegenlaufende
Schrankenwärter gab Haltesignale ^ ab , doch konnte der

Zug nicht mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht werden .
Die Lokomotive fuhr auf das Auto aus , das eine Strecke
weit mitgeschleist und völlig zertrümmert wurde .
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Küche der Zukunft !
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Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Lina Franke , geb . Schreiber .

Wiesbaden , den 13 . Januar 1937 .
Gabelsbergerstraße 1 .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 15 . Jan . 1937 ,
vorm . 10 .45 Uhr vom Portal des Nordfriedhofs aus statt .

Montag vormittag 11 Uhr entschlief nach langem
schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden mein
lieber guter Mann

Hermann Franke
im 73 . Lebensjahr . ,

Nur Arbeit war dein Leben ,
Du dachtest nie an dich ,
Nur für die Deinen streben ,
War deine schönste Pflicht .

Heute morgen entschlief sanft nach schwerem langem ,
mit großer Geduld ertragenem Leiden unser lieber
Bruder und Onkel

Herr Karl Röhl - Hollesen
im 59 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden (Blücherstr . 10 ) , den 12 . Januar 1937 .

Die Einäscherung findet am Freitag , 15 . Januar 1937 ,
mittags 12 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

C " *W * _________ der Hausfrau
ELIH I raum geht in Erfüllung !

Bedeutsame Umwälzung

Hausfrauen u . Männer
im KASINO - SAAL » ITshB AaJe2J

Mittwoch . 13 . Januar | jeweils nachm . y 4 uhr
Donnerstag , 14 . Januar . , . . . -----

Freitag , 15 . Januar I un (l al,enl !s 8
_

Unr

wird praktisch die

Küche von Morgen
vorgefiibrt . Hervorragende Nährwerterhal -
tung , erstaunliche Eeschmacksverbesserung .
Enorme Senkung der Hausbaltungskosten .
Kem Kochdunst in der Küche .

Etwas großartig Neues !
Eine ganze Mahlzeit auf nur einer kleinen
Klamme , außerdem noch kostenlose , auto¬
matische Heisswassersvende .

Das muß man hören u . sehen !
Leckere Kostproben werden verteilt .
Besuchen Sie bitte den ersten Beranstaltungs -

tag , da die letzte « meistens über füllt sind .

Es ladet herzlichst ein : Der Veranstalter :
Frz . Knapp , Wiesbaden , Ecke Moritz - u . Gerichtsstr

w«'6 gelb
'

SÖRiqs

Dos beste Steuerkassenbuch
Briefordner — Schnellhefter

Papier - Hadc
Rheinstr . 41 , Ecke Luisenplgtz , Tel . 27520

Ur . K . Jung lü . Sdimidt
Zahnärzte

Verzogen nach Rheinstraße 391 .

■■

kg 1 -20

•

äfcjssssr
Drog .Machenbermer . ^

— / iw #

WAV (ftfvvS

fiönigslJQdierpilfncr
Königsbacher Brauerei A . - G . Koblenz

Vertreter : M . Even , Biervertrieb , Wiesbaden ,
Gartenfeldstr . 15 Telephon 24084

WM « »

*11110110111 im Wiesbadener TagMl | /CS \
/ I | | | F 11 | F | | | arbeiten für Sie 1 ß
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Miite
nur v . Fachgeschäft
(Teilzahl , gestattet )

Vieshad . Besteckfabrikation

Weiler » Co . , Neugasse 26

Marmor
- Industrie Heinrich Karn

Karlstraße 28 Ruf 24755
Bauarbeiten — Reparaturen

Samenhandlung
Sebastian , Bleichstraße 9
zoologische Handlung

+ Sterbefälle in
Wiesbaden .

Hermann Franke , Eas -
messerwart . 72 Jahre ,
Eabelsbergerstr . 1 , 111 . 1 .

Eugen Kewlen , Invalide ,
50 Jahre . Moritzstrabe 70 ,
t 11 . 1 .

Heinrich Schenk , Arbeiter .
80 Jahre . Schwarzenberg -
strasse 7 , t 11 . 1 .

Karl Röbl -Hollesen , Schrein .
58 Jahre , Blücherstr . 10 ,
t 12 . 1 .

Friedrich Debus . Haus¬
diener , 27 Jahre , Stein¬
gasse 20 , f 12 1 .

Elisabeth Ney , geb . Stössel .
Wwe . , 80 Jahre . Adler -
strasse 18 . f 12 . 1 .

Nachruf .

Hauptmann a . D . Carl Gießen

Reitergruppe Wiesbaden .

Inhaber des Eisernen Kreuzes I . u . n . Klasse

und der Hessischen Tapferkeitsmedaille .
TS’

Allzufrüh wurde unser lieber Reiterkamerad in die Ewigkeit
abberufen . Nur wer ihn gekannt , weiß was wir an ihm verlieren .

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten .

Am 10 . Januar 1937 verstarb in Mühlheim (Ruhr ) plötzlich und
unerwartet unser unvergeßliches Ehrenmitglied

Unsere inniggeliebte unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin , Tante und Kusine

Frau Dora Schellenberg
geb . Seiler

ist heute nach einem Leben voller Liebe und Güte im 85 . Lebensjahr sanft
entschlafen . >

In tiefstem Schmerz :

Arnold Schellenberg
Carl Schellenberg
Walter Schellenberg , Oberlandesgerichtsrat
Dr . Maximilian Meyer , stadt . Tierarzt

Hella Schellenberg , geb . Kaiser

und 3 Enkel .

Wiesbaden , Frankfurt a . M . , den 12 . Januar 1937 .
Schiersteiner Straße 10 .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 16 . Januar 1937 , um 15 Uhr auf dem
Südfriedhof statt , — Beileidsbesuche dankend verbeten .

Der Vorstand .

hilfsbereiter und guter Kollege . Wir werden sein An¬
denken in Ehren bewahren .

Wiesbaden , Detmold , Kassel , 12 . Januar 1937 .

Die Einäscherung findet am Freitag , 15 . Januar ,
vormittags 10 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht , daß unsere liebe gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwägerin und
Tante

Elise Ney , geb . stoßei

im 81 . Lebensjahr nach kurzer schwerer Krankheit für
immer von uns gegangen ist .

Für die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Familie Burehard , Adlerstr . 18 .

Kürschner - und mützenmacher - lnncng Wiesbaden .

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb unser lang¬
jähriger verdienstvoller Obermeister , der

Bezirksinnungsmeister

Emil Repky
im 39 . Lebensjahr . Durch seine Verdienste um die
Wiesbadener Innung , um den Landesfachverband Hessen
und um das Deutsche Kürschnerhandwerk ward er uns
stets ein leuchtendes Vorbild bleiben . Er war uns ein
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